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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


67. Jahrgang 


Sahlung von Anſiedlerrenten. 


Auf Grund der Informationen, die unjeren 
parlamentariſchen Vertretern im Agrarreform⸗ 
miniſterium gegeben worden ſind, teilen wir un⸗ 
feren Mitgliedern in der Frage der Zahlung der 

Niedlerventeh folgendes mit: 

1. Auf Grund der Verordnung des Miniſter⸗ 
dates vom 27. 11. 1927 find die Renten auf 43 Pro⸗ 
pent aufgewertet worden, jo daß zurzeit dieſer 

ufwertungsſatz maßgebend ift. Auf je 100 Mark 
Friedensrente entfallen daher jetzt etwa 53 Bioti. 
2. Denjenigen Anſiedlern, die bereils ihrer end- 
gültigen Rentenbeſcheid von der Bank Rolny er⸗ 
halten haben und die nicht in der Lage find, aus 
wirtſchaftlichen Gründen die rückſtändigen Renten 
auf einmal zu bezahlen, wird folgendes empfohlen: 

a) wegen der bis zum Jahre 1925 

rück ſtändigen Renten einen begründeten 
Antrag auf Grund des § 5 der Verordnung des 
Miniſterrates vom 27. 11. 1927 an die Panſtwo⸗ 
why Bank Rolny zu jtellen, diefe Rückſtände in 
fünfjährigen Raten gleichzeitig mit der erſten 
für das betreffende r zu zahlenden Rente, 
vom Jahre 1929 angefangen, zahlen zu dürfen; 

b) wegen der rückſtändigen Renten 

vom Jahre 1925 an bis zum 1. 4. 1928 
einen Antrag an die Panſtwowy Bank Rolny zu 
ſtellen, dieſe Rückſtände auf mindeſtens drei 
Jahre zu verteilen. Für einen ſolchen Antrag 
liegen zwar Er Grundlagen nicht vor, 
es iit jedoch zu erhoffen, daß auch eingehend 
begründete Anträge dieſer Art von der Panſtwo⸗ 
mwy Bank Rolny berückſichtigt werden. 


Verband deutſcher Anſiedler. 
b — 


ee Wahlerfolg in Lettland. 


drei Mandate in Riga gewonnen. 


* 

„Riga, 10. Oktober. Nach den allerdings noch 

zudollffändigen Ergebniſſen der Neuwahlen 

a lettiſchen Parlament erhalten vor⸗ 

kosſichtlich von den insgeſamt 100 ; bie 
mmuniſtiſchen Gewerkſchaftler 5, die Unabhängi⸗ 


kalen Gruppen 3, das Zentrum 6, die Partei 

lie Kleinbauern 4, der Bauernbund 17, die Katho⸗ 

Be 4, die Rechte 10 und die nationalen Minder⸗ 

g ten 21, davon 6 Deutſche, 6 Ruſſen, 6 Juden und 
Polen 


Obwohl 1500 deutſche Wähler Rigas außerhalb 
SEE Stadt gewählt haben, um einen beutfcjen bre- 
8 im Wahlbezirk Livland durchzubringen, 
— das Deutſchtum in Riga bisher 
. Mandate gewinnen können und 
i rſchiert mit 27 750 Stimmen an dritter Stelle 

nter den linken Sozialdemokraten, die 56 400, 
n linken kommuniſtiſchen Gewerkſchaften, die 
Stimmen erhielten. Mit den bisher feſtge⸗ 
n ſechs Mandaten gewinnt die deutſche 
f on den Anſpruch auf Beſchickung der wich⸗ 

n Kommiſſionen des lettländiſchen Parla- 
beten“ durch feine Vertreter. Die deutſche Wahl- 
en Migung ift jedenfalls ganz ausgezeichnet qe- 
. Sie erreicht nahezu 100 Prozent. 
wäßrsſichtlich ſind folgende ſechs Kandidaten ge⸗ 
nt: Chefredakteur Paul Schiemann, Baron 
anuldelm Firks, Syndikus John Hahn, Rechts⸗ 
Pu alt Lothar Schöler Rechtsanwalt Waldemar 

ſſul und Bankier Werner Weſtermann. 


5 Wal übrigen läßt ſich jetzt bereits ſagen, daß die 
ea Be 


Eich debe keine grundlegende 
ie bung rt parlamentari Kräfte 
ngen werden. i RR 


die innerpolitiſchen 
Schwierigkeiten in Südſlawien. 


e 10. Oktober. (R.) Ueber die inner⸗ 
nen „Schwierigkeiten Südſlawiens äußerte 
Ade der ſüdſlawiſche König Alexander gegenüber 
em engliſchen Preſſevertreter. König Alexander 
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß der ge⸗ 

h Menſchenverſtand aller Parteien und der 
ae nach Einheit es verhindern wer⸗ 
25 ER einziger Zwiſchenfall das große Werk 
en eraufrichtung und der wirtichaftlichen 
icklung des ſüdſlawiſchen Staates zerſtöre. 


Jeder Zweig der großen ſüdflawiſchen Familie 


Deshalb müßten Serben, 
fernen, den Standpunkt der anderen zu ver⸗ 


zu hoher 


be in das neue Reich 


A A feine eige ; 
und feine eigenen aomen e 


Gebräuche mitge 
gebracht. 
Kroaten und Slowenen 


ehen. Das Parlament hab i 
gu lernen, da es noch neu ſei ehr 
mertariſchen Kunſtgriffe noch nicht beherrſche. Es 
. daher noch einige Zeit vergehen, ehe der 

fe Zuſtand der Freiheit und Gleichheit für 
N e geihaffen fei Die wirtſchaftlichen 
augen erforderken die ganze Tatkraft des 
dnss. Hierbei wies der König auf den maze⸗ 
oniſchen Landesteil hin, der fih in kurzer Zeit 


klärte der K 
einen 
Freund 


, fa Sosa en 3, die Sozialdemokraten 27, die 
Ei 


N lim Sg 
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Qarnegie. 


e 
gründet 


„Die Welt der Frau“ 


` 


Donnerstag, den 11. Oktober 1928 


Sitzung des Miniſterrales. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 10. Oktober. 

Geſtern mittag kurz nach 12 Uhr hat eine wich⸗ 
tige Miniſterratsſitzung ſtattgefunden, die mehrere 
Stunden dauerte. Den Vorſttz führte Miniſter⸗ 
präſident Bartel, anweſend war auch der Kriegs⸗ 
miniſter, Marſchall Pilſudſki. In dieſer 
Sitzung wurde beſchloſſen, dem Seim eine 
Reihe von Handelsverträgen zur 
Ratifizierung zugehen zu laſſen. 
Unter diefen befindet jih z. B. der Zuſatzhandels⸗ 
vertrag mit der Tſchechofkowaket und ein 
ähnlicher Zuſatzvertrag für das Handels- und 
Schiffahrtsabkommen mit Norwegen. Dieſe 
Verträge waren bereits während der letzten Seſſion 
dem Sejm zur Ratifizierung vorgelegt worden, 
wegen der vorzeitigen Schließung konnten ſie jedoch 
nicht behandelt und ratifiziert werden. 

Der wichtigſte Teil der Verhandlungen betraf 
das Budget, an dem in der letzten Zeit ſehr leb⸗ 
haft gearbeitet worden tft. Beſonders Maridan 
Pilſudſki hatte während feines rumäniſchen Auf. 
enthalts einen großen Teil ſeiner Zeit 
der Ausarbeitung des Budgets ge. 
widmet. Die Ausgaben ſind im Staatshaus⸗ 
halts⸗Voranſchlag für das Jahr 1929/30 mit einer 
Geſamtſumme von 2 Milliarden 802 Millionen 
vorgeſehen. Davon werden 145 Millionen zur 
Zahlung der Zulagen für die ſtaatlichen Ange⸗ 
ſtellten und Arbeiter verwandt. Die Einnahr en 
umfaſſen 2 Milliarden 809 Millionen. Das be⸗ 


deutet im Vergleich zum vorjährigen Budget eine 


Erhöhung um 128 Millionen. Dieſe Mehr⸗ 
ausgaben werden zum Teil dadurch veranlaßt, daß 
die Ausgaben für die Penſionen größer ge⸗ 
worden ſind. Was die einzelnen Budgets betrifft, 
ſo hat den Löwenanteil wieder das 
Kriegsminiſterium mit 814 Millio⸗ 
nen. Dazu kommen noch rund 50 Millionen, die 
für den Oſtgrenzſchutz beſtimmt ſind, aber im 
Budget des Innenminiſteriums verbucht 
werden. Das Innenminiſterium erfordert die 
Summe von 233 Millionen, für den Unterricht 
werden 401 Millionen ausgegeben, für die Abtra⸗ 
gung der Stgatsſchulden 247 Millionen. Das 
Außenminiſterium will nur 55 Millionen, das 
Ackerbauminiſtertum ebenfalls 55 Millionen, das 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 52 Millionen, 
das Miniſterium für ſoziale Arbeit 64 Millionen, 
und die Penſionen erfordern 107 Millionen. 

Dem Budget kommt nach den Erfahrungen des 
legten Jahres eine mehr theorettſche als 
wirkliche Bedeutung zu, da im letzten Jahre 
Ueberſchreitungen von einigen 100 Millionen vor⸗ 
genommen worden ſind, wovon allein auf das 
Kriegsminiſterium etwa 200 Millionen entfallen. 
Dieſe Ueberſchreitungen konnten nur durch 
Mehreinnahmen gedeckt werden, die durch 
die günſtige Wirtſchaftskonjunktur entſtanden find. 
Dieje günſtige Lage iſt aber nicht mehr vorhanden, 
im Gegenteil, die Verhältniſſe ſind äußerſt un⸗ 
gitmfrig geworden. Es zeigt fih dies ſchon in 
der großen Geldknappheit. 


Generalſtreikgefahr in Lodz. 


Bergebliche 


į Warſchau, 10. Oktober. 


Wie zu erwarten war, hat die Arbeiterſchaft den 
Kompromißvorſchlag des Arbeitsminiſters Jur- 
kiewiez, wonach fie jtatt einer 20prozentigen 
Lohnerhöhung nur eine Fprozentige Erhöhung er⸗ 
halten ſollten, mitgroßer Mehrheit abge⸗ 
lehnt. Es läßt ſich nicht leugnen, daß das kom⸗ 
muniſtiſche Element in den Verſammlungen mehr 
und mehr an Einfluß gewinnt, was ſich an der 
Schärfe der Entſchließungen erkennen 
läßt. Die Arbeiter in Lodz haben beſchloſſen, von 
heute ab den Generalſtreik in der Tertib 
induſtrie zu verſchärfen und ihn auch auf die 
Maſchiniſten, Heizer, Aufſeher und Portiers aus- 
zudehnen, fo daß der Geſamtbetrieb ftill- 
gelegt wird. Auch in den vom Streik ergriffenen 
Städten Zyrardsw, Kaliſch und Czenſtochau dehnt 


ſich der Streit aus, der nun über 100 000 Perſonen 


umfaſſen dürfte. Die Arbeiter verlangen außer 
der Lohnerhöhung noch die Bezahlung für 
Arbeitsbereitſchaft und Zulagen für 
ſolche Arbeiter, die mehrere Maſchinen oder Web- 
ſtühle zugleich bedienen. Die Arbeiterſchaft von 
Lodz jest fih mit dem Zentralausſchuß der Gewerk⸗ 
ſchaften in Verbindung, um darüber zu verhandeln, 
ob der Streik auch auf andere Gebiete ausgedehnt 
werden ſoll. Der Generalſtreik erhält ſomit eine 
änßerſt bedrohliche Note. Geſtern ift der 
Stadtpräſident von Lodz, Ziemiecki, der Vize⸗ 
präſident, ſowie der Stadtverordnetenvorſteher 
Holzgräber nach Warſchau zum Miniſterpräſi⸗ 
denten Bartel gefahren, um mit ihm angeſichts 
der drohenden Lage eine längere Konferenz abzu⸗ 
Bun Alle drei Herren find Sozia⸗ 
ſt e n. \ y ; 


hauseinſturz in Prag. 
Eine ſchreckſiche Kataitrophe. 

Prag, 9. Oktober. Auf dem Poritſch, einer der 
belebteſten Hauptſtraßen der Stadt, iſt heute kurz 
nach 3 Uhr nachmittags ein fünfſtöckiger Neu⸗ 
ba u, der bereits unter Dach war, unter ſchreck⸗ 
lichem Getöſe aus unbekannter Urſache vollſtändig 
eingeſtürzt und hat alle dabei beſchäftigten Arbei⸗ 
ter unter ſich begraben. Es ſollen ſich zur Zeit 
des Einſturzes 36 Arbeiter auf dem Baır befunden 
haben. Von dieſen wurden aus dem etwa fünf 
Meter hohen Berg von Schutt und Balken, der von 
dem Haus übrig geblieben iſt, bis zur Stunde 
ſechs Tote und zwölf Schwerverletzte 
geborgen. Auch der Yanme:jter befindet fih noch 
unter den Trümmern. Die Trümmer des Hauſes 
fielen auf die ganze Straße, wobei auch ein Wagen 
der Straßenbahn ſchwer beſchädigt wurde. An der 
Unfallſtelle arbeiten etwa 100 Pioniere an der 
Wegräumung des Schuttes. 


Das Ein tturzu lück in Prag. 


Prag, 10. Oktober. (R.) Aus den Trümmern 


nen d des eingeſtürzten Neubaus, unter denen noch eine 
große Anzahl Arbeiter begraben liegt, wurden bis 


Verhandlungen. — der kommuniſtiſche Einfluß. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Verichterſtatters.) 


Verſchärfung des Lodzer Textilſtreits. 

Warſchau, 10. Oktober. (R.) Der Aus⸗ 
ſtand in der 10 25 Textilinduſtrie iſt heute in 
ein gefährliches Stadium getreten. Die 
Vertreter der Arbeiterſchaft haben den von der Re⸗ 
gierung gemachten Kompromißvorſchlag einer 
Lohnerhöhung um 5 Prozent als ungenügend ab⸗ 
gelehnt. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, den Lohn⸗ 
kampf weiterzuführen und den Streik mit dem 
heutigen Tage durch die Abberufung der noch in 
den Fabriken arbeitenden Wächter, Heizer und 
Maſchiniſten zu verſchärfen. Weiter hat die Ge- 
werkſchaft der Lodzer Textilarbeiter beſchloſſen, 
eine Verſammlung ſämtlicher Gewerkſchaftsver⸗ 
treter zwecks Ausrufung des Generalſtreiks in Fon 
und Umgebung einberufen zu laſſen. Es beiteh 
in der Lodzer Arbeiterſchaft die Abſicht, den Ge⸗ 
neralſtreik jo weit als nur möglich auszudehnen. 
Nicht nur Straßenbahn, Elektrizitätswerke und 


Gasanſtalt, fondern auch das ſtädtiſche Schlacht⸗ 


haus follen ihre Betriebe einſtellen. Der ſozial⸗ 
demokratiſche „Robotnik“ richtet im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Lodzer Streik einen außerordentlich 
heftigen Angriff gegen den Klaſſenegoismus der 
polniſchen Induſtriellen. Polen werde ſich nicht 
auf der Höhe einer zeitgenöſſiſchen europäiſchen 
Wirtſchaft erhalten können, wenn die kapitaliſtiſche 
Anarchie und Willkür weiter andauern ſollte. 
Beſondere Erklärung 
der Lodzer Induſtriellen. 

Lodz, 10. Oktober. Die Textilinduſtriellen wollen 
heute abend in einer beſonderen Erklärung ihren 
Standpunkt zum Streik und der geforderten Lohn⸗ 
aufbeſſerung präziſieren. 


geitern abend 11 Uhr weitere 3 verletzte Arbeiter 


gerettet. Durch eine Oeffnung im Keller des 
Nachbarhauſes, gelangte man dann zu einem 
vierten Arbeiter, der ebenfalls verletzt war 
und in Sicherheit gebracht wurde. Da man in 
dieſem Keller noch weitere Stimmen hörte, wurde 
die Oeffnung erweitert, ſo daß ſich ein fünfter 
Arbeiter, der nur leicht verletzt war, befreien 
konnte. Es wurden ferner 3 Leichen ge⸗ 
funden. Man ſetzte ſich in den Kellerräumen 
des Nachbarkaujes durch Klopfen mit zwei wei- 
teren Verſchütteten in Verbindung. Dieſe konnten 
die Stelle angeben, an der ſie ſich befanden, und 
es gelang, ihnen Erfriſchung zu reichen. 
11 Uhr abends wurde eine weitere Leiche 
aufgefunden. Der Bürgermeiſter von Prag, Dr. 
Bara, hat angeordnet, daß auf allen Prager 
Neubauten Nachprüfungen vorgenommen werden. 

Prag, 10. Oktober. (R.) Im Laufe der Nacht 


wurden aus dem eingeſtürzten Neubau durch die 


Oeffnung im Keller des Nachbarhauſes zwei wei⸗ 
tere lebende Arbeiter geborgen. Insgeſamt wur⸗ 
den bisher 36 Perſonen in die Krankenhäuſer ge⸗ 
bracht, von denen 16 wieder entlaſſen 
konnten. Ein Verletzter iğ nachts geſtorben. Bis⸗ 
her wurden 12 Leichen geborgen. 
Unter ihnen eine Frau. 


x 


werden 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier stunde“ 


Ar. 234 


Deutiche Spione. 


Am 31. Mai (f. „Pos. Tgbl.“ Nr. 131) 
berichteten wir über die Verhaftung von 
drei Deutſchen aus dem Kreiſe Adelnau. 
Es handelte ſich um die Deutſchen Neu: 
mann, Wolſki und Fliſſowſki. Am 
25. Auguſt (f. „Pos. Tgbl.“ Nr. 194) mağ: 
ten wir noch einmal auf die Tatſache auf: 
merkſam, daß dieſe drei Deutſchen noch 
immer in Unterſuchungshaft ſitzen und daß 
vorläufig noch nicht abzuſehen wäre, wann 
ſie wieder freigelaſſen würden, da die Vor: 
unterſuchung noch immer nicht abgeſchloſſer 
jei. Wir haben bei dieſer Gelegenheit der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die 
ordentlichen Gerichte ſich der ganzen Ange⸗ 
legenheit recht intenſiv annehmen möchten 
und den Verhafteten entweder den Prozeß 
machen ſollten, oder, wenn kein Belaſtungs⸗ 
material vorhanden wäre was nach 
unſerer Meinung ſicher der Fall it —, 
dieſe drei deutſchen Männer wieder in 
Freiheit zu ſetzen. Um die ganzen Vor⸗ 
würfe, die den Deutſchen gemacht werden, 
klarzuſtellen, ſind die verſchiedenſten 
Schritte unternommen worden, und aud 
unſere Abgeordneten haben ſich der Ver: 
hafteten angenommen. Leider ſind wir 
heute noch keinen Schritt weiter. Be⸗ 
laſtungsmaterial ſcheint freilich auch 
nicht gefunden zu ſein (weil es gar nicht 
gefunden werden kann, da es gar nicht 
vorhanden iſt), und darum wäre es be⸗ 
Fall ei wünſchenswert, wenn dieſer ganze 

all einmal ein Ende findet. 

Der „Dziennik Poznanſki“ hat in feiner 
Ausgabe vom 30. 9. in einem großaufge⸗ 
machten Artikel „Vorwürfe“ erhoben, die 
auf der einen Seite die ganze Harmloſig⸗ 
keit klarſtellen — auf der anderen Seite 
aber tendenziöſe Verdrehungen kundgetan, 
in denen er alles durcheinander wirft, ohne 
auch nur in einem kleinen Punkte aufzu⸗ 
zeigen, worin eigentlich die Schuld 
dieſer Verhafteten beſteht. Er verſucht 
nur immer wieder zu behaupten, daß 
die Deutſchen Spione und Verräter ſeien, 
wohingegen aus ſeiner „Anklage“ nur her⸗ 
vorgeht, daß dieſe „Spione“ für ihr deut⸗ 
ihes Volkstum eingetreten find. U. a. be- 
hauptet er, daß es ſich um Spione handeln 
müſſe, da die Verhafteten im Beſitz der 
Abſchriften über die Grenzgebiete und In⸗ 
formationen aus dem Schulweſen geweſen 
ſeien. Dem polniſchen Blatt ſcheint aber 
nicht bekannt zu ſein, daß alle Bürger, 
die das Glück haben, in der Grenzzone zu 
wohnen, genau über die Grenze und deren 
Verordnungen informiert fein müſſen, 
um nicht mit den Ordnungsvorſchriften in 
Konflikt zu kommen. Abgeſehen davon 
aber ſind alle dieſe „Belaſtungsmateria⸗ 
lien“ in jeder Buchhandlung zu haben, und 
wer nur irgend ein Intereſſe hat, der kann 
ſie ſich für ein paar Groſchen kaufen. Die 
Grenzzonenbewohner dürfen nämlich die 
2⸗Km.⸗Grenzzone (nicht etwa die 
Landesgrenze) nur mit beſonderer Ge- 
nehmigung beſchreiten — aber diefe 2⸗Km.⸗ 
Grenzzone iſt bis zur Stunde noch 
immer nicht erkennbar gemacht, 
obwohl das längſt hätte geſchehen müſſen, 
Wer nun trotzdem dieſe Zone übertritt, hat 


ch empfindliche Strafen zu gewärtigen. 


Was nun die Informationen über 
Schulfragen anlangt und Gutachten 
über Lehrer anbetrifft die unſeres 
Wiſſens überhaupt nicht einmal vorliegen, 
ſo haben dieſe Dinge, ſelbſt wenn ſie 
wahr wären, nichts mit Hochverrat oder 
Spionage zu tun. Zum mindeſten aber 
ſind ſie unverſtändlich. Neumann hatte 
zunächſt einmal mit dem Schulweſen, nach 
unſerer Information, gar nichts zu 


-> Pofener Tageblatt . ; 


tun, er war lediglich dazu da, um die Ber- 
bindung zwiſchen den Wählern und den 
deutſchen Abgeordneten im Sejm aufrecht⸗ 
zuerhalten. Eine Tätigkeit, die jeder pol⸗ 
niſche Abgeordnete fordern kann, und wie 
wir wiſſen, hat ſogar der „Dziennik 
Poznanſti“ ſolche Mittelmänner in viel 
größerer und wohlorganiſierterer Zahl als 
die Deutſchen. Dieſe Mittelmänner ſind 
dazu da, um den Verkehr mit den Abge⸗ 
ordneten zu erleichtern, da man nicht von 
jedem Wähler verlangen kann, zu ſeinem 
Abgeordneten nach Warſchau zu fahren, 
ebenſo wie der Abgeordnete nicht jeden 
Wähler einzeln beſuchen kann. Wenn dieſe 
Tätigkeit jhon Spionage iſt, dann dürfte 
niemand in Polen (auch der „Dziennik“ 
nicht) die Fühlungnahme mit den Abge⸗ 
ordneten unterhalten. Das Blatt ſollte 
doch einmal an die Polen in Deutſchland 
denken, die weit zahlreicher und viel inten⸗ 
fiver, aber auch viel ungeſtörter den 
Weg zu ihren Führern finden. 

Im übrigen aber wirft dieſer Artikel 
auf die Rechtsbegriffe des „Dziennik 
Poznanſki“, der jo halb ſaniert fein will, 
ein merkwürdiges Licht, wenn er 
glaubt dafür eintreten zu müſſen, daß man 
Deutſche, die ſcheinbar un beliebt find, 
eben ſo lange in Unterſuchungshaft halten 
ſoll, bis man belaſtendes Material ge⸗ 
funden hat. Unſerer Rechtsauffaſ⸗ 
ſung nach darf man auf Grund der Ver⸗ 
faſſung und des B. G. B. nur dann 
gegen einen Bürger des Staates ſtraf⸗ 
rechtlich vorgehen und ihn in Haft neh⸗ 
men, wenn das Belaſtungsmaterial wir: 
lich vorhanden iſt, nicht wenn es 
erſtgeſucht werden muß. 

Gott fei Dank hat fih Aber der Chauvi⸗ 
nismus des „Dziennik Poznanſki“ noch 


nicht auf die Rechtſprechung im polniſchen | ge 


Staate ausgewirkt, da man in Polen doch 
den Begriff des Rechtsſtaates aufrecht er⸗ 
hält. Auf der andern Seite aber wun⸗ 
dern wir uns darüber, daß man ſeit über 
vier Monaten freie Bürger in Haft 
hält, und ihnen noch immer keinen Pro⸗ 
zeß macht oder ſie auf freien Fuß ſetzt, 
während man das Anklagematerial 
noch immer nicht abgeſchloſſen hat. 
Hier mit allem Ernſt und mit Energie 
dieſem Zuſtand ein Ende zu machen, könnte 
für den polniſchen Staat und für die Gel⸗ 
tung des Rechtes in ihm, auch vor dem 
Ausland, nur von Vorteil ſein. 
n 


Aus den franzöſiſchen Budget: 
verhandlungen. 
Alle haben keine Ahnung. 
Near i Seen be e Si 


radi 
kalen Partei, beſtätigt heute in feierlichſter Form, 
daß die beiden Artikel 70 und 71, die im Finanz⸗ 
gefetz die Rückgabe der beſchlagnahmten Kirchen⸗ 
güter und die Wiederzulaſſung der religibſen Orden 
nach Frankreich fordern, tatſächlich nicht im 
Miniſterrat zur Sprache gekommen ſeien. 

Auch ſei keinem der radikalen Miniſter auch nur 
eine Andeutung darüber gemacht worden. Sie 
hätten vielmehr erſt durch die Zeitungen 
davon Kenntnis erhalten. 

„Wer hätte auch glauben können,“ ſchreibt die 
„Ere Nouvelle“, „daß Herriot eine derarti 
Maßnahme hätte billigen können, dazu noch gerade 
in dem Augenblick, wo er ein Denkmal für Emile 
Combes, den Vater der Laiengeſetzgebung, ein⸗ 
weihen ſoll. Nein, Herriot hat davon nichts ge⸗ 
wußt.“ 

Quotidien“ behauptet, daß auch weder Briand 
„noch fein intimſter Mitarbeiter“ — gemeint iſt 
ſicherlich Berthelot — von dieſen beiden Ur» 
titeln etwas gewußt hätten, Die Verantwortung 
dafür trage einzig und allein ein anderer Mit» 
arbeiter des Quai dein der gegenliber ber 
päpſtlichen Nunttatur in Paris nur allzu entgegen⸗ 
kommend ſei, und der die Initiative ergriffen habe, 
die beiden Forderungen im Namen des Quai 
d'Orſay zu übernehmen. 

Das Blatt läßt dabei durchblicken, daß der Minis 
ſterpräſident Poincaré ſelbſt dieſe Artikel 
ohne weiteres habe durchgehen laſſen, weil er ſie 
von feinem Außenminiſter Briand gedeckt 
laubte. Auch der „Quotidien“ beſtätigt dann, daß 
ie im Miniſterrat nicht zur Debatte gekommen 
ſeien. ; ; 

Um fo einfacher fei es nun aber, ſchreibt der 
Quotidſen, dieſe beiden kataſtrophalen Beſtimmun⸗ 
gen wieder zurückzunehmen, da fie weder 
vom Miniſterrat gebilligt feien, noch von irgend- 
einem verantwortlichei Miniſter gedeckt wurden. 

Jedenfalls wirft die überraſchende Art, wie die 
beiden Artilel auftauchten, ein merkwürdiges Licht 
auf die Ernſthaftigkeit der Finanzberatungen in 
der zuſtändigen Kommiſſion. 

— — 


Trauer und Freude. 


Wilna, 10. Oktober. Während in Kowys geſter n 
eine Trauerkundgebung anläßlich der 
Beſitzergreifung von Wilna durch den General 
Zeligowſki veranſtaltet wurde, ift in Wilna dieſer 
Jahrestag als Freudenfeſt begangen worden. 
Am Vormittag zelebrierte der Erzbiſchof Jalb⸗ 
rgykowſki in der Baſilika einen Feſtgottesdienſt, 
bei dem die höchſten Vertreter der Behörden mit 
dem Wojewoden an der Spitze zugegen waren. 
Nach dem Gottesdienſt fand ein Truppenvorbei⸗ 
marſch ſtatt. 


20 vormittags erhielt der Staatsanwalt Rogow⸗ 


ge ben: 


Bor der Amerikafahrt des Zeppelin. 


Nun find alle Zweifel zerſtört. Der Zeppelin den Flug über den Ozean nicht unbedingt in der 


hat eine Leiſtung vollbracht, die auch in der nach der Wetterkarte vorher feſtgelegten Route 
Oeffentlichkeit volles Zutrauen zu feiner ausführen müſſen, er wird vielmehr in der Lage 


Leiſtungsfähigkeit für die Ueberquerung des 
Ozeans mit ſich bringen muß. Man hat mit großer 
Vorſicht, mit einer Vorſicht, die manchem übergroß 
erſchien, die erſten Fahrten des Zeppelin unter— 
nommen. Man hat die Fahrt nach Wien nicht 
programmäßig durchgeführt wegen ſchlechten Wet⸗ 
ters, man hat Berlin am erſten Tage gemieden, 
wieder wegen ſchlechten Wetters, und das ließ bet 
manchen Befürchtungen auftommen, die vielleicht 
nicht ganz led an waren. Aber nun hat 


ſein, auch auf Grund der bei ihm einlaufenden 
Wettermeldungen ſeinen Kurs nach Süden oder 
nach Norden zu verändern, um etwaigen Gefahren 
in den Schlechtwettergebieten zu entgehen. Dabei 
hängt dann allerdings alles von der richtigen und 
ſorgfältigen Uebermittelung der . 
ab. Man muß deshalb hoffen, daß alle Vors 
kehrungen getroffen jind, um den Radio⸗Wetter⸗ 
dienſt für den Zeppelin während ſeines Fluges 
über den Ozean zu jeder Zeit von Störungen fret- 
zuhalten. Die kühnen Transozeanflieger, die bis⸗ 
her auf Flugzeugen den Ozean überquerten, haben 
entweder ganz auf dieſen Wetterdienſt verzichtet 
oder, wenn fte doch den Verſuch gemacht haben, 
unterwegs Wettermeldungen aufzunehmen, ſo 
haben ſie dabei pas die Erfahru gemati daß 
ſie durch irgendwelche Amateurſſe ereien oder 
andere Nadiomandver bei dieſem Empfang geſtört 
wurden. Solche Radioſtörungen können 1155 den 
Zeppelin geradezu verhängnisboll werden. Darum 
iſt ihre Unterbindung von größter Wichtigkeit. 


Ideal iſt jedenfalls nicht 
die Umgehun 
Schlechtwettergebiete im 
Luftverkehr, das Ideal 
bleibt die Unabhän⸗ 
14 * des Luftver⸗ 

ehrsmittels von 
allen Wetterverhältniſ⸗ 
Und in dieſer Be⸗ 


der Zeppelin alle dieſe Befürchtungen zerſtreut, 
er hat bewieſen, daß er ohne jede Schwie⸗ 
rigkeit in der Lage iſt, Schlechtwetter⸗ 
gebiete ſelbſtvon großer Ausdehnung 
zu umgehen und jo ſchließlich doch auf einem 
Umwege ſein 95 8 zu erreiche n. 

Das iſt eine ſehr beruhigende Tatſache, 
die uns in der Gewißheik beſtärkt, daß auf dem 
Amerifaflug, den der Zeppelin noch im Laufe 
dieſer Woche antreten wird, ſich keine ernſten Zwi⸗ 
ſchenfälle ereignen werden. Der Zeppelin wird 


Der Zeppelin wird 
nach der glücklichen 
Überquerung des Ozeans 
in Amerika ſelbſt einige 
längere Fahrten unter⸗ 
nehmen und ſich einer 
Anzahl großer ameri⸗ 
kaniſchen S:ädte vore 
ſtellen. Nach den bis⸗ 


Der Zeppelin über Berlin. 


herigen Plänen will er ziehung ſcheint das 
ſedoch noch im Laufe Flugzeug bisher von 
des Monats Oktober dem Luftſchiff no 
wieder nach Europa zu⸗ immer einen atenli 
rückkehren. In der legs erheblichen Bor 


ten Oktoberwoche wird 
er wahrſcheinlich, we⸗ 
nigſtens einige Ta⸗ 
e in Berlin wei⸗ 
en, um durch ſeine An⸗ 
weſenheit der Inter⸗ 
nationalen Luftfahrt⸗ 
ausſtellung, der Ila 
ihren Höhepunkt zu 


ſprung zu haben. An 
dem Tage, an dem der 
Zeppelin die geplante 
Wienfahrt wegen ſchlech⸗ 
ten Wetters unterbrach, 
an dieſem Tage hat d 
Deutſche Luft⸗Hanſa 
N — Luftverkehr mit 
ihren ſylugzeugen plan⸗ 
mäßig und ohne 
jede Unterbrechung durchgeführt. Nicht 
anders war es an dem Tr an dem das ſchlechte 
Wetter den lin von Berlin fernhielt. Dieſe 
Tatſachen zeigen, daß bisher jedenfalls das Flug⸗ 
zeug weniger unter der Bedrohung der Schlecht⸗ 
wettergebiete leidet als das Luftſchiff, das ſorg⸗ 
fältig jedem Schlechtwettergebiet aus dem Wege 
zu gehen ſucht. 

Vielleicht belehrt die Amerikafahrt des Zeppelin 
uns auch in dieſer Hach eines beſſeren, und 
dann muß das Luftſchiff wenigſtens techniſch 
als ein [ehr ernſthafter Konkurrent des 
Biuggeuged für den Langſtreckenflug angeſehen 

en, Tiy 


eben. 

Die Amerikafahrt des Zeppelin wird nun die Probe 
fein, aus der hervorgeht, welche Stellung das Luftschiff 
künftig im Luftverkehr einnehmen wird. Es iſt ſicher 
von großer Bedeutung, daß der große Aktionsradius 
des Luft thijfes ihm nicht nur einen müheloſen Lang⸗ 
ſtreckenflug erlaubt, ſondern daß das Luftſchiff jogar 
in der Lage iſt, u ſolchen Langſtreckenflügen durch 
einen mehr oder minder großen Umweg den Schlecht⸗ 
wetlergebieten zu entgehen. Vom Standpunkt der 
Sicherheit und der techniſchen Durchführung des Fluges 
ift das ſicher von außerordentlicher Bedeutung. Eine 
andere Frage iſt es allerdings, ob nicht das an ſich 
ſchwierige Problem der Wiriſchaftlichkeit durch ſolche 
Umwege ganz erheblich erſchwert wird. Das 


der Mariawilenprozeß. 
Auklagerede des Slaatsauwalls. 


gegneriſchen Zeugen, und ich frage, wo ſie denn 
damals waren, wenn nicht im Mariawitenkloſter, 
der hle der Verderbnis. Hier bewahrheitet ftd 
rP richwort „Wie der Herr, ſols Ger 
ſchar x“. ; ne 


wer 


Plock, 10. Oktober. Geſtern begannen im Maa 
rlawftenprozeß die Plädoyers. Um 11 Uhr 


Ti das Wort. Seine Ausführungen werden von 
polniſchen Preſſe folgendermaßen wiederge⸗ 


ec 


Ich ſtelle fejt, daß Kowalſki eine höchſt ſinnliche 
Natur iſt, die ihre tieriſchen Begierden nicht zügeln 
kann. Solange das „Mütterchen“ lebte, da wur⸗ 
den die Leidenſchaften noch gezügelt, aher als ſie 
ſtarb, fehlten auch die Zügel, wofür ein Beweis 
in der Einführung der lange verſteckt gehaltenen 

— bis eben die große Zahl 


Hoher Gerichtshof! Zunächſt muß ich den eigen⸗ 
artigen Chaxakter die ſes Prozeſſes hervorheben, 
der darauf beruht, daß unmoraliſche Handlungen 
einer Perſon unterworfen werden, die an der 
Spitze einer religiöfen Vereinigung ſteht, von der 
die Reinheit und Moral auf ihre Fahnen ge 
ſchrieben worden ſind. Es beſteht ein ungeheurer 
Widerſpruch in der Stellung des Angeklagten als 
Seiriticher, und es iſt die Frage zu ſtellen, ob es 
denn überhaupt möglich, war, daß eine ſolche 
erſon ſich ſo ſchändliche Handlungen zuſchulden 
ommen laſſen konnte, an die man einfach glauben 
will. Sollte es ſich hier wirklich um eine bös⸗ 
willige Aktion handeln, die darauf hinaus 
laufen ſollte, eine ganze Reihe von Zeugen zu 
beſtechen — wie dies die Gegenſeite wahr wiſſen 
will — um dadurch die Schuld des Angeklagten zu 
erweiſen. Aus den Ausſagen des Geiſtlichen 
Feldmann erinnern wir uns, daß es ſich an- 
geblich um eine Aktion des kathollſchen Klerus 
handeln ſoll. Er erwähnte die Verfolgungen der 
Martawiten. Mir ſcheint, daß man einen ſolchen 
Schluß zurückweiſen muß. Die Mariawiten 
bilden für die katholiſche Kirche keine ſo ar o ß. e 
Gefahr, als daß eine Kirche, die etwa 200 Mil⸗ 
lionen Gläubige zählt, ſolchen Methoden in 
der Bekämpfung einer kleinen Sekte greifen 
müßte. 800 erinnere an die Grundſätze der katho⸗ 
liſchen Religion, die den Haß verbietet. Der 
Adler fängt keine Fliegen. Unſer Volk 
iſt lonſevvativ geſinnt und extennt keine 
religidfen Neuerer an. Solche Neuerungen 
wie die „myſtiſchen Ehen“ find nicht populär, und 
die katholiſche Kirche braucht keinen Verluſt von 
Gläubigen zu befürchten und ihre Zuflucht zu 
falſchen Zeugen zu nehmen, denn das würde der 
Moral der Kirche widerſprechen. Die katholiſche 
Kirche läßt überhaupt nicht falſche Eidausſagen zu. 
Was aljo der katholiſchen Kirche nachgeſagt wird, 
kann nur als Verleumdung bezeichnet wer⸗ 
den. 


Ich will 
die in den 2 
baben folen, Man muß 


myſtiſchen Ehen liegt, 
der geborenen Kinder im Kloſter Kowalſki dazu 
zwang, die Ehen als Realehen zu verkünden. 


Sämtliche Entlaſtungszeugen ſprachen hier vor 
Gericht von der großen W e 
die unter den Mgriawiten herrſchen ſoll, Aber 
diefe Behauptung ift ſchon durch die Artikel in den 
Mariawitenblättern, die haßtriefend nicht nur 
Privatleute, ſondern au richtsperſonen ver⸗ 
unglimpften, Lügen gestraft. a kann der 
Zeugin Wikucka, deren edler Geſichtsausdruck 
eine Lüge nicht zulaſſen ſo { 
Glauben ſchenken, denn fie hat zweimal in 
geringfügigen Dingen gelogen Ich 
kann dem Geiftlihen Feldmann nicht glauben, 
wenn er von der geheimnisvollen Unterredung mit 
dem Geistlichen Kryaſer ſpricht, der Ihn angeb- 
lich dazu überredet haben, oll, die Reihen der 
Mariawitenſekte du berlaffen, bann würde er in 
der katholiſchen Kirche einen würdigen Po- 
ſten erhalten. Wenn wir uns ferner vergegen⸗ 
wärtigen, daß die Schweſter Cel e ft due die ihr 
anberkrauten Mädchen zu falſchen Ausſagen be» 
wogen hat, und wenn wir uns die Geſtalt Nowa⸗ 
towfſkfis vor Augen führen, der in der Kirche 
auf die Monſtranz einen Meineid darüber leiſtete, 
daß er keine Ehe eingegangen ſei, während es ihm 
ſpäter doch nachgewieſen wurde, d 
irage ich, ob wir eine Handhabe dafür beſitzen, daß 
nicht alle Entlaſtungszeugen lügen, wenn ihre Aus⸗ 
ſagen einander ſo ähnlich ſind. 


Ich würde mich gar ni darüber wundern, 
wenn einer von ihnen den Befehl bekommen hätte, 
zugunſten des Angeklagten auszuſagen, weil er 
der Vorgeſetzte war, zumal das fünfte Gebot des 
mariawitiſchen Katechismus ausdrücklich ſagt, daß 
die Untergebenen dem Erzbiſchof in allen inte 
Mi K Gehorſam ſchuldig find. 
Ich unterſtlltze die Anklage. 2 das Ausmaß 
der Strafe betrifft, fo will ich keinen Rah- 
men ziehen, aber ich verlange eine ſtrenge 
Beſtrafung des Angeklagten, indem ich feine 
lange Vorbereitung zu ſeinen Vergehen, die 
prieſterliche Gewandung und den angel an 
Reue betone. 


Ich ſchließe mit der Feſtſtellung, daß fih in dieſer 
intereſſanten Angelegenheit noch vieles ſagen 


ließe.“ 
| 


etzt zu den Verhältniſſen übergehen, 
kauern des Plocker Kloſters geherrſcht 

ſich zunächſt fragen, wo⸗ 
her ein ſieben jähriges Kind die, ſchänd⸗ 
chen Beſchreibungen der Szenen hergenom⸗ 
men hat, die ſich im Mariawitenkloſter abſpielten, 
die ſelbſt von den pornographiſchen Schriften nicht 
gebracht werden. Ich zweifle daran, ob 
minderjährige Mädchen lügen kön⸗ 
nen. Alle Entlaſtungszeugen beginnen ihre Aus- 
ſagen mit der Anſchwärzung der Hauptzeugen der 
Anklage, deshalb müſſen auch ihre Ausſagen als 
unglaubwürdig hingeſtellt und als ſolche 
aus dem Beweismaterial eliminiert werden. 
Ganz zufällig ſchildern fie die Unmoralität. der 


a gehört, die die 
will. 
religibſen Aufſtand der Mohammedaner 200 000 
Perſonen ermordet worden ſein. 
viele Dörfer niedergebrannt und die Felder 
verwüſtet worden. Die Straßen find mit Flücht⸗ 
lingen überſät, die ſich ohne Lebensmittel 
und Kleidung auf den Weg gemacht haben. 
der] Ernte, die an ſich ſehr ſalecht ift, wurde zum 
größten Teil 
vernichtet. 
zählende Bevölkerung der Provinz 

ſchweren Hungersnot bedroht. 
ſtändiſchen Mohammedaner 
Drittel 
Provinz aus. 


Sitzung ) 
Preſſevertreter in Paris, teilte der „Chicago Tris 
bune“ zufolge der Korreſpondent des „Neuyork 
American“, Horan, mit, daß das Dokument, das 
ihm in Paris von 
den ſei, weder dur 
irgend einem anderen illegalen Wege in den Beſitz 
l. gmerikgniſchen Zeitungsverlegers gekommen 
des Vorſtandes der angelſächſtſchen Preſſevereini⸗ 
gng in Paris gehört haben es ſich bei dem 


rung des Kalifats w 
dunge 

Kalifen, der als 
das 


u 
all auf, die 
mehrere ele getötet worden, 


l, keinen 


dann 


metzeleien in China? 


Neuyork, 10. Oktober. (R.) In der chineſiſchen 
Provinz Kanſu folen etwa 200 000 Menſchen 
von möhammedantiſchen Fanatikern nlederge⸗ 
metzelt worden ſein. 

Neuyork, 10. Oktober. (R.) Nach hier vor⸗ 
liegenden Berichten bilden die Urheber des Blut- 
bades von Kanſu ungefähr ein Drittel der auf 
10 Millionen geſchätzten Einwohner dieſer Provinz, 
die ſich jetzt im Aufſtand befindet. Es leben nur 
wenige Europäer in Kanſu. 

— — 


Blutiger Aufitand 
der Mohammedaner in China. 


London, 10. Oktob (R.) Ueber ſchwere 
Religions käme p im nordweſtlichen China, 


in der Provinz zwiſchen der Mongolei und dem 
sa von Tibet, berichtet ein amerikaniſcher 


iſſionar, der zu der amerikaniſchen Hilfsorgani⸗ 
Ì Hungersnot in China lindern 
Nach dieſer Mitteilung ſollen durch einen 


Außerdem ſeien 


Die 


durch die Aufſtändiſchen 
Deshalb ift die etwa 10 Millionen 
von einer 

Die auf⸗ 
machen etwa ein 
der Geſamteinwohnerzahl der 


Sum Fall Horai. 


Paris, 10. Oktober. (R.) In der geſtrigen 
der Vereinigung der angelſächſiſchen 


earſt ſelbſt . wor⸗ 
Angebot von d, noch kuf 


Der „Excelfior" will von einem Mitglied 


ſchreiben dez Quai d Orſah an die franzo⸗ 


ſiſchen Botſchafter um ein vervielfältigtes 
Exemplar handele, das aus der amtlichen 
Korreſpondenz mit der franzöſiſchen Vertretung 
beim Völkerbund ſtamme. 


— 


Wird Amanullah Kalif? 


Berlin, 10. Oktober. (Ra) Die Wiedereinfüh⸗ 
1 rd nach engliſchen Mel⸗ 

ten geplant. Das Amt des 
olger Mohammeds gilt und 

t tft, wurde bekanntlich 
underte dom türkiſchen Sultan be- 
türkiſche erung hat nach der 
wälzung fat abaeſchafft. 


n in Klei 


e Berti Se de; Behr ein 


igt, eine 8 ug 


auf der der Afghanenkönig Amanullah 
für das Amt des 


lifen 1 e wer⸗ 


92 Ke Siei . 1 7 2 jene: 
eife durch Vordeyaſien bere er m. 
daß ſeine Iran von den in Frage kommenden Re⸗ 


gierungen gebilligt werden würde. 


— — 


S ein 1 — 7 2 5 
r Nankingzwi 5 
Weiterhin erklärt ſich Rrank⸗ 


ie 
troffen worden fen 
veid) bereit, die Handelsverträge mit China zu 


ändern. 
—— 


Tages - Spiegel. 


Der Tegtilerbeiterftreit in Nordfrankreich flaut 


weiter ab. In verſchiedenen Städten wurde die 
Arbeit wieder aufgenommen oder vom Streik⸗ 
komitee Anweiſung gegeben, die Arbeit wieder auf- 
zunehmen. 5 


Bei einem Bufanmmenftoß ameier Eiſenbahnzüge 
in Südwales wurden von den 20 ieren bei⸗ 
der Züge, ein Mann getötet und 6 verletzt. 


Nach einer Erklärung des Geheimrat Cuno, 
einer Blättermeldung zufolge, ift eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen der 

m Norddeutſchen Lloyd nur auf der Baſis abſo T 
luter Gleichberechtigung beider nee nach 
außen und nach innen erreichbat und diskutabel. 


ie Urpeber des Plutbabes von Kan ſ u, bie 
im Aufſtand befinden, bilden ungefähr 


Di 
fidh jetzt i t ihr 
ein Drittel der auf 10 Millionen geſchätzten Eins 
. dieſer Provinz. Es leben hier nur wenige 

uropäer. A h 

Aus den Trümmern des eingeſtürzten Neu i 
banes in Prag wurden bis jetzt 12 Leichen aes 
borgen. In den Kliniken befinden fih gegen- 
wärtig 86 
werden konnten. Durch Bohrungen | 
Defining gelang es, weiteren Verſchütteten Er’ 
friſchungen zu reichen. 


Hamburg ⸗Amerika⸗Lintie und 2 


erlebte, von denen 16 wieder entlaſſen 
hergeſtellt? 


zeugt bin, daß fie aus tiefem Erleben hervorge⸗ 


wieder aufgenommen worden. Zurückzuführen iit 


tung, deren Koſtenaufwand fi „ 

i u Beau Hinia ſich ri ſchlechter 
Vorjahre wurden aus öffentli Fonds für di 
i Be er 2780 600 a ee < 

` dieſem Jahre hat die Regieru i 

i Bee Kandeseusheltung egierung unter dem Druck 


3 Ae n Verfaſſers, und der dichteriſchen Er⸗ 


00 . abgelehnt werden, nur einige wenige 


Werk Karl ermas machte ich erft im letzten Som- 
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Poſen wird jedoch 435 Gaſtzimmer beſitzen. Es 
umfaßt Kellerräume, Tief⸗ und Hochgeſchoß, ſowie 
4 Stockwerke. Ueber die äußeren Ausmaße dieſes 
Gebäudes wollen wir uns hier nicht weiter aus⸗ 
laſſen und uns der inneren Verteilung der Räume 
und der Einrichtung zuwenden. In den Keller⸗ 
räumen des Hotel wird auf einer Bodenfläche von 
1000 Quadratmetern, ein Fabriklager der Sekt⸗ 
fabrik Geiling u. Cie. A.⸗G. eingerichtet. Im 
Tiefparterve werden fidh die Wohnungen des 
Hotelperſonals, das Polizeikommiſſariat. ein Re⸗ 
ſtaurant und ein Friſeurgeſchäft befinden. Das 
Hochparterve und die Stockwerke find für Gaſt⸗ 
zimmer beſtimmt. Im erſten Stockwerk wird ein 
Leſeſaal eingerichtet. Das ganze Gebäude wird 
mit zwei Perſonenaufzügen und neun Treppen⸗ 
aufgangen verſehen. In jedem Stockwerk werden 
ſich automatiſche Haus⸗ und Ferntelephone befin⸗ 
den. Zur Sicherheit gegen Feuer werden die 
Stockwerke mit je 5 Waſſerkränen ausgerüſtet. 
Ein Reſtaurant und eine Konditorei wird für die 
leiblichen Bedürfniſſe der Gäſte ſorgen. Für Bade⸗ 
gelegenheit wird durch Wannen⸗ und Duſchen⸗ 
bäder geſorgt. Das Hotel wird über insgeſamt 
66 Wannen und 8 Duſchen verfügen. Die Be⸗ 
heizung der Räume wird durch Warmwaſſer er⸗ 
folgen. Nebenbei ſei bemerkt, daß zur Unter⸗ 
haltung der Gäſte in allen Zimmern die Einrich⸗ 
tung von Radioapparaten geplant wird. 
Zwei Beamtenhäuſer des Staroſtwy Krajowe. 
Gleichfalls in der Nähe der Ausſtellungsgelände, 
an der ul. Niecala, die den früheren Marcellinoer 
Weg mit der ul. Grunwaldzka verbindet, wird an 
zwei großen Wohnhäuſern, die das Poſener Sta⸗ 
roſtwo Krajowe für ſeine Beamten baut, gearbeitet. 
Beide Häuſer follen noch vor der Landesausſtellun 
fertiggeſtellt werden und dem Quartierbüro für 
Unterbringung der Ausſtellungsgäſte zur Verfü⸗ 
organ j ) he ı gung ſtehen. Erſt im Herbſt des kommenden 
ech Chemie, Pharmazeutik, phyſikaliſche und Jahres werden ſie von den Beamten bezogen. Die 
lochniſche Chemie, ſowie das Juftitut für Techno. Kosten dieſer Gebäude find auf 645 000 Zloty ver- 
2. der Heilmittel. In dem tiefer liegenden anſchlagt. eb. 
in 1 rer 3 De Platz finden: 3 O 90 
Je Inſtitute für deſkriptive Anatomie, Phyſiologie, Jauber des herbftes. 
e 1 e eee Pa teoman Wenn es nur nach den Ani ginge, fo müß⸗ 
Perſonen und im den beiden Seitenbaſteien je ten wir jetzt alle Trauerkleider anlegen und Weh⸗ 
zwei kleinere Hörſäle für je 80 Perſonen. Außer⸗ mutshymnen anktimmen um den Sommer, der mit 
all feiner Pracht entſchwand. Wir müßten trau- 
rigen Gemütes ſein, weil uns nur der Herbſt ge⸗ 
blieben iſt mit ſeinen ach ſo grauen Tagen. Aber 


Far gibt es da 9 große Laboratorien und mehrere 

nettere für beſondere Experimentalarbeiten. Im 
haben die Dichter recht? Wacht nicht ein neues 
Gefühl von Freude und Behagen in uns auf, wenn 


Auatomiegebäude gibt es einen großen Hörſgal 
die dürren Blätter um unſere Füße tanzen und 


für 380 Perſonen und ein Proſektorium mit 750 
Quadratmeter Flächeninhalt. Die innere Einrich⸗ 
tung erfordert viel Mühe und Zeit, da es ſich um 
wirbeln? Wir ſehen dem Auf- und Niederſchwe⸗ 
ben dieſer goldenen und braunen Dukaten mit 
innerlichem Wohlgefallen zu. Gewiß, der Sommer 


eine möglichſt günſtige Unterbringung der ver⸗ 
ſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Apparate handelt. 

ift recht ſchön, und es ift herrlich, im weißen See, 
ſand der Dünen zu liegen oder auf Bergeshö 


Aus < 

Aus Stadt und Land. 

den 10. Oktober. 

Die Jugend verwundert ſich ſehr, 

Wenn Fehler zum Nachteil gedeihen; 

Die faßt ſich, fie denkt zu bereuen. 

Im Alter erſtaunt und berent man nicht mehr. 
Goethe. 


Bojen 


— — 


Veränderungen in der Stadt Poſen. 


„Nachdem wir das letzte Mal in verſchiedenen 
Stadtteilen umhergeſchweift find, um die dortigen 
baulichen Veränderungen feitzuftellen, wollen wir 
heute dem Viertel der Landesausſtellung unſere 
Aufmerkſamkeit zuwenden. 
; Die Univerſitätsanſtalten. 
i Deres jeit 1920 ſtehen in der ul. Grunwaldzla 
r. Auguſta Viktoriaſtr.) auf dem ehemaligen 
ea zwei gewaltige bis vor kurzem nur 
und opbau fertiggeſtellte Gebäude: das chemische 
a] anatomije Inſtitut der Univerſität. Seit 
Aummer dieſes Jahres ſind die Arbeiten um den 
usbau dieſer Gebäude in einem flotten Tempo 


es auf die geplante Verwendung dieſer Anſtalten 
au Zwecken der Landesausſtellung. Hier folen 
ipid die Ausſtellungsobjekte der Regierung Auf⸗ 
Fun fimden. 

Nunmehr, wo die Fertigſtellung in eine abſeh⸗ 
bare Zeit gerückt iſt, dürfte 8 Intereflant ſein, 
einiges über die Ausmaße und die Koften der 
1 iden Gebäude zu ſagen. Das erſte, deſſen Front 
dc der ul. Grundwaldzka (fr. Auguſta Viktoria⸗ 
He gerichtet iſt, wird nach der Landesaus⸗ 
lung die chemiſchen Inſtitute der Univerſität 
eherbergen, und zwar für organiſche und an⸗ 


m i 8 e aA 5 an Anstalten 
m r 732 nivexſität 
Wenne Ea T werden können. Deer Platz 
auf dem die erwähnten Gebäude ſtehen, umfaßt 
44 000 Gepiertmeter. Der freie Raum zwiſchen 
den Gebäuden ſoll in einen Dekorationsgarten um⸗ 
gewandelt werden. Nun die ausgelegten und noch 
zu erwartenden Koſten, ohne die innere Einrich⸗ 


auf grünen Matten, und ſicherlich war es hübſch, 
überall buntgekleidete Mädchen umherſpringen zu 
ſehen, aber ijt es denn nicht auch ganz ſchön, wenn 
die Vergnügungsſtätten der Abende ihre Pforten 
wieder auftun? Wenn wir plötzlich daran denken, 
daß es ſehr gemütlich ſein kann, in einem ſchönen 
Reſtaurant an zierlich gedecktem Tiſch ein wohl⸗ 
ſchmeckendes Abendeſſen einzunehmen und eine 
Flaſche wärmenden Wein zu trinken? Ach ja, und 
die Theater tauchen wieder in unſerer Intereſſen⸗ 
ſphäre auf, und die Kinos ſind auch auf einmal 
wieder da. Wir beſinnen uns darauf, daß es gar 
nicht ſo übel iſt, einmal einen Abend ſich von 
Buſter Keaton oder Harald Lloyd in luſtige Stim- 


berechnen läßt. Bis zum 


In 
2 
er 400 000 3 
Dielen, und ſo ſollen noch 
y 7000 000 belaufen 
trag fa 
Ngefähr zweihundert Schritte von dieſen Uni⸗ 


berſitätggeb anden i mung bringen zu laff der den alt z 
en ift das % ms 3 en oder den alten Schwere 
ge e “ 47 nöter, den Harry .. . nein, wir wollen hier keine 
8 [Namen nennen ... unwiderſtehlich wie immer 


in der ul. Grunwaldgla (fr. Auguſta Viktocbaſtr.) 
im Bau Begriffen. Wiesel otel it für Geste ber 
Geroesausitellumg beſtimmt; es wird das größte 


auf ſich wirken zu laſſen. 
Ja, man kann nicht leugnen, daß man ſich, wenn 


bäude dieſer Art $ . It die Blätter fallen, in der Stadt wieder heimiſch 
mit dos guöhte Hater ee ern, |au fühlen beginnt. Dieſer Ottoberhimmel at 
t 287 Gaſtzimmern. Das Ausſtellungshotel in] doch auch ſeine Schönheiten. Wie glühen die 


shöhe peitſchen. 


Beilage ʒu Nr. 234 


Farben am Abendhimmel, und wie bezaubernd iſt 
der goldene Saum, der die dunklen Regenwolken 
umgibt. Und wenn am Abend der kalte Mond 
zwiſchen den ſilbergeänderten Wolken ſteht, ſo be⸗ 
greifen wir die Schönheit des Herbſtes, die anders 
iſt als die des Sommers, ihr aber nicht nachſteht. 
Nein, wir entſagen dem Sommer! Wir drehen 
die Zentralheizung an oder heizen den guten, alten, 
bewährten Kachelofen und nehmen uns vor, vom 
Herbſt zu nehmen, was des Herbſtes ift, uns feinen 
guten Gaben nicht halsſtarrig zu verſchließen, ſon⸗ 
dern uns ihrer zu freuen, ſo weit unſer Weſen 
der Freude fähig iſt. Was iſt denn auch an dem 
Sommer Großes? Ein leichtſinniges Schmetter⸗ 
lingsſpiel iſt er, das keinen tiefen Sinn hat. 
Können wir nicht alle beobachten, daß uns im 
Sommer die Arbeit gar nicht ſchmecken will? 
Können wir uns etwa richtig konzentrieren? Nein, 
immer iſt der Gedanke an Wandern und Schweifen 
in einem, und jede Stunde, die man innerhalb der 
Häuſermauern verbringt, erſcheint einem verloren 
und vergeudet. Das iſt im Herbſt ganz anders. 
Da iſt es wieder ein Genuß, die Arbeit vorzu⸗ 
nehmen, da ſtört das Draußen nicht durch allzu 
lautes Rufen und Locken. Und dieſe ſchönen Herbſt⸗ 
abende! Es iſt köſtlich, daß es wieder Dämmerung 
und Dunkelheit gibt. Da kommen dei guten 
Unterhaltungsſpiele zu ihrem Recht, die Spiel⸗ 
karten werden hervorgeholt, die Jugend denkt an 
Bälle, man beſinnt ſich darauf, daß man ſein 
Radio in der Ecke ſtehen hat, hier und da gibt es 


a doch einen Vortrag oder ein Muſikſtück, das einem 


Anregung und Freude bereitet. Vor allem aber 
tauchen die Bücher auf dem Plan auf. In einer 
Statiſtik war neulich zu leſen, daß mehr als 30 000 
Bücher in jedem Jahre erſcheinen, und wenn es 
auch natürlich Wahnwitz wäre, ſie alle leſen zu 


wollen, ſo iſt doch das eine oder andere darunter, 


das uns einen Herbſtabend zu einem tiefen und 
lange nachklingenden Genuß machen kann. Im 
Sommer haben wir ja nie etwas, was den Aus» 
druck Abend verdient. Wir kommen um die Stun» 
den, die uns ganz allein gehören und die wir 
unſerer eigenen Entwicklung und Ausbildung wid⸗ 
men können. 

Licht fällt aus den Fenſtern auf die abend- 
dunkle Straße, die Laternen ſpiegeln ſich in dem 
naſſen Pflaſter, draußen flutet das Leben. In 
den Stuben aber iſt es köſtlich ſtill. Und am aller⸗ 
ſchönſten iſt es, wenn der Herbſtſturm draußen 
brauſt und heult und toſt und der Regen an die 
Fenſter ſchlägt und die Zweige der Bäume dagegen 
Dann blickt man in ſtillem Behagen 
in ſeine friedlich brennende Lampe mit dem 
bunten Schirm, die ein ſo trauliches Licht gibt, 
der ganze Nachtſpuk dort draußen iſt durch die 
Vorhänge abgeſchloſſen, ausgeſchloſſen, und kann 
nicht herein. Hier drinnen aber herrſcht eine 
unbeſchreibliche Gemütlichkeit, und die Augen der 
Menſchen werden warm in dem innigen Herbſt⸗ 
glück, das wie ein Heimfinden iſt. 

— — 


; Ergänzungsbau 
an der Bahnhofsbrücke. 
Die im erſten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts 
im Zuſammenhange mit den damaligen Entfeſti⸗ 
gungsbauten erſtandene maſſive Bahnhofs brücke 
erhält anläßlich der Landesausſtellung 1929 in der 
Geſtalt einer zweitem Zugangsbrücke zum 
Hauptbahnhof am weſtlichen Bahnkörper eine wert⸗ 
volle Ergänzung, die namentlich für die Bewohner 
der weſtlichen Stadtteile St. Lazarus und Ferſitz 
eine Verkehrserleichterung zu bieten verſpricht, 
da ſie den Weg zum Bahnhofe immerhin um einige 


Minuten verkürzt. Sie würde ſich in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit, nachdem der Bahnhof Weſtſeite 
wegen ſeines Um⸗ und Erweiterungsbaus hat ge⸗ 
ſchloſſen werden müſſen, ſo daß man von den bei⸗ 
den Vororten aus den Umweg über die Bahnhofs⸗ 
brücke zu nehmen gezwungen iſt, wenn man den 
Bahnhof erreichen will, ganz beſonders vorteilhaft 
erweiſen. Gegenwärtig iſt ſie aber erſt noch im 
Entſtehen begriffen. Sie erhält genau die gleichen 
Ausmaße und die nämliche Geſtalt, wie die bis⸗ 
herige Seitenbrücke am öſtlichen Bahnkörper, 
ferner zwei Etagen und Granittreppen. Unter 
ihr wird ebenfalls ein Verkaufsraum eingerichtet. 
Hauptſächlich ſoll ſie natürlich zur Verkehrsent⸗ 
laſtung der bisherigen Brücke dienen. Bemerkt ſei 
noch, daß dieje zweite Brücke bereits bei dem j. Zt. 
ausgeführten Projekt der Bahnhofsbrücke für ſpä⸗ 
tere Zeit in Ausſicht genommen worden war. Das 
beweiſt die ganze Geſtaltung der Hauptbrücke an 
dieſer Stelle. hb- 


mehr Schönheitsſinn. 

Der Innenminiſter General Skladkowſ ti 
hat an die Wojewoden ein Rundſchreiben gerichtet 
das die Hebung des Geſundheitszuſtan⸗ 
des und des äſthetiſchen Ausſehens des 
Landes betrifft. 

In dem Rundſchreiben iſt ein genauer Plan ent⸗ 
halten, der vor allem den Bau von öffentlichen 
Bedürfnisanſtalten in den Städten vor⸗ 
jicht. Ferner foll darauf Gewicht gelegt werden, 
daß die Müllkäſten verdeckt werden. Bejon» 
deres Gewicht ſoll dem Ausſehen der 
Staatsgebäude beigelegt werden, wobei der 
Plan beſteht, für die am beiten erhaltenen Aemter 
Preiſe auszuſetzen. Außerdem haben die Woje: 
woden Weiſung erhalten, dafür zu ſorgen, daß 
möglichit alle We e in Städten und Dörfern mit 
Bäumen bepflanzt werden, und daß die 
Sauberkeit in den Badeanſtalten, Hotels und 
Reſtaurants gehoben wird. Markthallen und 
Buden ſollen ein mehr äſthetiſches Ausſehen er- 
halten, die Marktplätze ſelbſt ſollen gepflaſtert 
werden. In Wojewodſchaftsſtädten, ſowie in ande⸗ 
ren Städten mit mehr als, 50 000 Einwohnern 
ſollen die Marktplätze mit Beton⸗ oder 
Afphaltpflaſter verſehen werden. Das 
Rundſchreiben wendet ſich ferner gegen die 
Rauchplage in den Induſtriezentren, die nach 
Möglichkeit zu beſeitigen iſt. Alle Fabrikgebäude 
ſollen entweder . oder mit Ziegelfarbe 
geſtrichen werden. ie Fabrikhöfe ſollen nicht nur 
fauber gehalten, ſondern auch durch Grünanlagen 
(Sträucher und Raſenflächen) verziert werden. 
Zum Schluß ordnet das Rundſchreiben die Bes 
ſeitigung aller Ruinen an, die keine 
hiſtoriſche Bedeutung beſitzen. Die ange: 
ordneten Arbeiten follen in vier Etappen bis zum 
1. Dezember 1929 ausgeführt werden. 

— = du 


Schmud der Herren. 


Als ich neulich die Auslagen eines Schuhge⸗ 


ſchäfts betrachtete, hörte ich plötzlich neben mir die 
Stoßſeufzer eines Herrn, 


der ſich ſeiner Ehehälfte 


e 


* 
PP. Batterie 


reif 


. ar. KAT 100 Volt 18.50 
Telefon 15-25. 
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60 Volt 11:50 
direkt an den Verbraucher. 
In Poznan frei Haus. 


H. Maske; ul. Dabrowskiego 32 
T 
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nummer übernehmen würde, die zu der diesjähri⸗ 
gen Jahrestagung des Deutſchen Lehrerverbandes 
in Polen erſcheinen ſollte. Die Aufſchrift konnte 
leicht als Inhalt jene unerfreulichen Peinlichkeiten 
erwarten laſſen, aus denen, mit pikanter Schä 
pra der dekadente Teil unſerer e 


der dichter Karl Herma. 
n Beitrag aus dem geiſtigen Leben 
des Deutſchtums in Polen. 


Im 1922 exſchien ei i 
Band ee eig ee a 


iteraten fein nahrhaftes Brot zieht. mag 
Venchtung denn bie Gedicht erſchenen m Gefbite wan bellecht die Aufſchr cht weil 
verlage g, denn die Gedichte erſchienen im Selbit Egg 3 5 e Apr vn Re 4 


beſonderem Safte gewürzten Genuß verheißen 
mochte, den ſie nicht ä — denn es kann ja 
nicht bedauert werden, wenn dieje Literaturfreu 
auch einmal auf etwas Gutes „hereinfallen“ 
fondern e weil he manchen dankbaren Leſer 
vom Leſen de Buches abgehalten haben mag. 
Aber alle Befürchtung I alle 


waren Legion. A 
a en 
„ n R \ t 
usfluß vollendeten Dichtertums auszurufen und 
Worten die ungerechte Mitwelt aufzu⸗ 
Gerechtigkeit üben möge, 
) bedeutender Dichter 


— 
’ 


rn 


Dieſen Novellen dient das Ringen um die Form 
zum Vorteil, während es die Gedichte oft mit toter 
Laſt beſchwert. Hier meiſtert der Dichter die Form, 
während er allzu oft von der Form ſelbſt beherrſcht 


gekünſtelten, nichtsſagenden Harmonieſeligkeit des 

dichtenden niers und Jambenſpritzers; viel⸗ 
bisher mehr verbindet ſich hier mit der Form urſprüng⸗ 

licher und deshalb wahrhafter Empfindungsaus⸗ 
druck. Hermas Menſchen ſind realiſtiſch, ſie ſind 
glaubhaft auch dort, wo ſie vom Wahn beſeſſen ſind. 
Er zeigt ſie uns mit ihrem Hang nach dem Ueber⸗ 
ſinnlichen, der allen lebendigen, ſuchenden Seelen 
eigen iſt; er dur g . 
Jenſeitsahnen, einer tiefen Religioſität. Aber er 
hält ſich frei von puritaniſchem Moraliſieren wie 
von rationaliſtiſchem Eifer zum Sezieren des un- 
ſerer Sinnenerkenntnis Verſchloſſenen. Ueberhaupt 
iſt Hermes frei von irgend welcher zweckvollen Ten⸗ 


bac e ei Berne 
e 9 Tec riſch 9 ben Fer 
Liebesgedichte zum Bei de bene ih oer. 
agen find, müſſen als Kunſtwerke zum guten 
beſtehen: bei der 


1 Hrga! erdrückt der 


Kampf Erlebnisausdruck und 


ertötet damit das Urſprüngliche, das d A Day: Abichte re A s, aa 
; iche, t das denz, die ja immer undichteriſch. unkünſtleriſch iſt. 
füh ferwer! zum Kunstwerk macht. Auf eine 5 5 — Ausnahme bildet allein die Tendenz, wahr 
abdr de Arte der Gebichte will ich bier versichten, und echt zu fein. 
eine e Seititellung nid N, daß auch fie] In meinem Aufſatz in der diesjährigen Feſt⸗ 
8 Na air a Anzahl trefflich gelungener und meiſter⸗ ausgabe der „Deutſchen Schulzeitung“ erwähnte ich, 


Schöpfungen aufweiſen, derer “ni 
vepgeſſen ah, 1 5 des Di l Gebt 
gedacht werden wird. 

Die Bekanntſchaft mit dem Namen und dem 


daß Herma im tendenzloſen Realismus ſeines 
Schilderns viel Aehnlichkeit mit den großen Ruſſen 
hat. Dabei „imitiert“ er keineswegs. vielmehr 
drückt ein ſpezifiſch deutſcher Gehalt ſeinem Schaf⸗ 
fen das Gepräge auf und gibt jo den Beweis für 
die Eigenperſönlichkeit des Dichters. Charakteriſtiſch 
iſt die Aehnlichkeit des Vorwurfs zwiſchen der No⸗ 
vele „Brautnacht“ und der Novelle Tol ſtois 
„Herr und Knecht'. eine Aebnlichkeit. die ich 


Dichters Karl Herma 


mer, als die Schriftleitung der „Deutſchen Schul⸗ 
zeitung in Polen? an mich mit der Anfrage heran- 
r ob ich die Beſprechung des Hermaſchen N o- 
ellenbandes „Brautnacht' für die Feſt⸗ 


rfe ſtändig, und er ſchaut das dem ruſſi 


ds erſcheint. Dabei ift hier nichts zu ſpüren von der 


durchströmt ſie mit einem gläubigen Man 


ſchon in dem erwähnten Aufſatz feſtgeſtellt hatte, 
derer ſich Herma aber, wie er mir ſpäter verſicherte, 
gar nicht bewußt geweſen war. Aber eben auch 
hier geſtaltet Herma ganz eigentümlich und ſelb⸗ 

ſchen Volks⸗ 
leben Nachempfundene durchaus mit deutſchen 
Augen. 

Als ganz eigenartig und in unſerem Schrifttum 
beiſpiellos erſcheint mir in Hermas Novellenband 
die zweite Erzählung „Der Mann ohne 
Kopf“. Hier verrät ſich eine Originalität, wie 
fie nur ausgeſprochenen und innerlich ſelbſtändi 
gen Dichterperſönlichkeiten eigen ſein kann. Faſt 
viſionär geſtaltet er darin das Leben eines erblich 
belaſteten Spiritiſten, des die Erkenntnis des 
Transzendentalen ſuchenden Toren Sebaſtian 
Hirnwaſſer. Es iſt der Kokain fi fende, Opium 
rauchende und Veronal ſchluckende ne 
ihrer Art mütterlich liebevollen Bordellwirtin. Den 
ſuchenden Toren unſerer ſeelenkranken Tage ge- 
ſtaltet Herma mit einem faſt 3 Ein⸗ 
fühlungsvermögen. Man könnte die Geſchichte 
dieſes „Mannes ohne Kopf“ faſt für eine Blasphe⸗ 
mie des Fenſeitsgedankens halten, fo ſehr hat ſich 
der Dichter in die verwirrte Seele dieſes ſeltſamen 
Gottfuchers hineinverſenkt und ihr das ſchrille Zu⸗ 
ſammenklingen iſcher Sehnſucht mit krank⸗ 
haftem Myſtigismus, des Abſurden mit dem ſchlicht 
und rein Menſchlichen abgelauſcht. — In der drit⸗ 
ten Novelle „Jugend“ zeigt der ter uns in 
verhaltener, feingefühlter Form die Phaſe der be⸗ 
ginnenden Geſchlechtsreife bei einem Knaben. 

lieſt N. in unſerem zeitgenöſſiſchen 
Schrifttum felten Feineres über dieſen Vorwurf. — 
Schönſte aber gibt Herma in der 
Novelle „Der Dudelſack⸗ 


äubern und Mördern ſpielt 


Karl Herma it unſer Landsmannz er 
ſtammt aus Vielitz im ehemals öſterreichiſchen 
Schleſien und wirkt dort heute noch als Lehrer, als 
Eraieber. deutſcher Jugend. muß ihm unſeren 


fm einer in 


Aufmerkſam- 


ſich gegenſeitig 
Miſchungsverhaältnis von plaſtiſch geſtaltenden 
Realismus und myſtiſcher Sehnſucht nach jenſeiti · 
gen Welten, das wir auch bei Herma finden, iſt 
ein Weſensmerkmal der großen oſtdeutſchen Dichter 
geweſen. Wir glauben, daß Karl Herma, der Dite 
deutſche, uns noch Wertvolles ſchenken wird, wie 
wir überhaupt an die im Zukünſticgen, liegende 
Bedeutung des Oſtdeutſchtums für geſamt⸗ 
deutſche Geiſtesleben glauben. Zu wünſchen wäre 
auch, daß ſich eine oſtdeutſche Bühne finden j 
die einmal eins der noch ungedruckten Dramen 
Karl Hermas aufführte, ſtatt ihre Kraft etwa an 
ein ſeichtes, ſogar im dramatiſchen Aufbau fehler⸗ 
haftes Stück zu verſchwenden, welches, aus Frank⸗ 
reich importiert, mit pomphafter Reklame als dra⸗ 
matiſche Offembahrung 8 > und nur 
ihr ſeine kärglichen Erfolge verdankt. 
ee vr Hans Machatscheck, 
— — 


Büchertiſch. 


— Auf dem Gebiete der Graphologie li at ene 
Neuerſcheinung von ganz ungewöhnlicher Bedeu» 
tung vor: Der Mecſchinder Handſchruft. 
Von Anja und Georg Mendelsſohn. Mit 

hlreichen Abbildungen und 11 Tafeln. Preis in 
Beinen gebunden 5 M., kartoniert 4 M. Verlag 
von E. A. Seemann, Leipzig. — Dieſes Buch 
bietet in feſſelnder Sprache nicht nur die neueſten 
graphologiſchen Methoden und die Ergebniſſe der 
neueſten graphologiſchen Forſchung, ſondern ge⸗ 
währt durch eine Kombination von Graphologie 
und Pſychoanalyſe tiefe Einblicke in das menſch⸗ 
liche Triebleben und enthüllt geheime Anlagen. 
Unter den ſehr eingehenden und ſyſtematiſchen 
Schriftdeutungen, die das Buch bietet, feien give: 
e, e weil ſie die ſtärkſten Gegenſätze 
menſchlicher Höhe und Niedrigkeit verkörpern. die 
des Dichters Rainer Maria Rilke und des Mörders 
Haarmann. Das Verfaſſerpaar (awer Geſchwiſter) 
hat durch langjährige Tätigkeit bereits einen ſehr 
angeſehenen Namen auf dem Gebiete der grapho⸗ 
logiſchen Forſchung, und ſo war dieſes Buch „Der 
Menſch in der Handſchrift“ von vielen Serten Teit 
langem mit Spannung exwartet. 


gegenüber folgendermaßen äußerte: „Es iſt doch 
eigentlich empörend, daß man auf die Bedürin ife 

í Hier find 
nun gwei große Schaufenſter voller Damenſchuhe, 
und nur ein winziges Eckchen iſt für Herrenſchuhe 
Man mag doch auch nicht ſo an die 
i f Mein Gerechtigkeits⸗ 
gefühl wollte ihm recht geben, dann aber ſah ich 


der Männer ſo wenig Rückſicht nimmt. 


reſerviert. 
Wand gedrückt werden.“ 
auf dem Heimwege, daß eigentlich doch ſehr viele 
Läden ausſchließlich für die Bedürfniſſe der herren 
beſlimmt find, — ‚fait zu viele wollte mir ſcheinen. 
Herrenwäſchegeſchäfte, Herrenhutgeſchäfte, Herren⸗ 
konfektionsgeſchäfte, Stock⸗ und Schirmgeſchäfte, == 
und ſchließlich landete ich vor einem Schaufenſter, 
in dem allerlei zierliche und hübſche Sachen lagen, 
die ausſchließlich für den Schmuck des 
fung beſtimmt waren. 

des Herrn hat eine 


haben es „ ihre Initialien darauf ange⸗ 


1 oder i 

zu obung oder einem ſonſti Anlaß? £ 

muß das Leitmotiv ſein: der R 
ſtimmte Gegenſtand 1 
protzig ober lg € 
immer diskret und vornehm wirken. 


die das 


6 7 al lebhaft 


deswegen, weil jetzt 


aus den Ronzertſälen. 


Auſſiſche Balalaika- Bereinigung — 
Jan Kubelik. 


Mit den in Rußland beheimateten Bala⸗ 
laika⸗ Vereinigungen verhält es ſich 1 — wie 
mit den Donkoſaken⸗Chören: Es gibt 
viele und alle behaupten, allein echt, ori 
künſtleriſch Fe hochſtehend zu ſein. 
macht man die wenig befriedigende Wahrnehmung, 
daß jene muſtkaliſchen Gäſte aus dem Oſten mehr 
ober weniger ſtark geflunkert haben und ihre Selbſt⸗ 
einſchätzung nicht gang ſtimmt: Spreu ſtatt 
Weizen! Eigentlich müßte das Publikum all⸗ 
mählich klug geworden ſein und zum mindeſten 
derartigen ae Einladungen mißtrauiſch 
l Dies Hit jedoch nicht der Fall. 
r Reiz des Fremdartigen läßt feine Neugierde 
erweckenden Kräfte nicht ſchmälern, und ſo konnte 
es kommen, naß die Univerſitätsaula am 6. Oktober, 
als hier Balalgika⸗Muſik verabfolgt wurde, voller 
war als den Sonntag darauf, wo der Weltgeiger 
Jan Kubelik ſeine Kunſt ſprechen ließ. Dies vor⸗ 
ausgeſchickt. Was nun die Balalaikaleute anbe⸗ 
langt, die ſich vergangenen Sonnabend in Poſen 
hören ließen, jo war die rein inſtrumentale Be- 
köſtigung der erwartungsſüchtigen Zuhörer eine 
durchaus angemeſſene. Die fünf buntbebluſten 
Herren machten bei ihrem Erſcheinen einen Ver⸗ 
trauen erweckenden Eindruck. Und dieſes Sympa⸗ 
thiſteren geriet auch ſpäter nicht ins fen, als 
ſie die Saiten ihrer der Mandoline bezw. Gitarre 
verwandten Jaſtrumente in Schwingungen vére 
ſetzten. Es wurde einwandfrei muſigiert, ſowohl 
was Klangdynamik anbetrifft, als auch hinſichtlich 
von Führung und Begleitung. Einige Sachen, wie 
Schuberts „Moment musical” in As⸗dur, oder der 
„Kujawiak“ aus Xaver Scharwenkas rhythmtſch 
äußerſt flugkräftigen „Polniſchen Nationaltängen’ 
oder ein „Träumerei“ überfchriebener Walzer, 
deſſen Komponiſt mir nr, eingefallen tft, konnten 
ſchon durch den muſikaliſch exakten Vortrag für ſich 
einnehmen. Und ich hätte Herrn Dübrowin, 
der als künſtleriſcher Leiter auf dem Programm 
herausgehoben wurde, ſicherlich nicht ſchadenserſatz⸗ 
pflichtig gemacht, wenn er mit feiten vier Ge: 
fährten allein den Abend beftritten hätte. Das tat 
er leider nicht, ſondern ſchickte Kräfte vor, die ihre 
Befähigungsnachweiſe beſſer nicht ausgepackt hätten, 


{ti in Bromberg zum Juſpektor 
ei Sauen I $ 


b|taj auch noch nicht im 


Poſener Tageblatt x 


wenige mitmachten, bald wieder aufhörte, 
nahmen abgeſehen, 
mitgemacht. 
ſich hielt, hat ſich dazu herbeigelaſſen. 
macherherz wollte blüten bel d 


hat erhaupt 


frei fige 


eſchriftung zu verunzieren und 
ſchandeln. 


Und ſo präſentiert ſich jede echte und 


allein ſchönen Weiſe mit der einfachen Stunden⸗ 
Seggi nung, i 3 

iefet teit-dußerliche Vorgang iſt charakteriſtiſch 
und bezeichnend für die 24⸗Stundenzeſt überhaubt. 
Man hat fie im Publfkum nicht ange⸗ 
nommen. Man hal ſie ſtillſchweigend und ohne 
beſonderen Proteſt a hut, weil man 
Ueberflüſſigkeit einſah. Eine Zeitlang 
verſuchte man, ſich der neuen Sache anzupaſſen 
und umzurechnen, wobei man erwartete, daß die 
Vorteile, die darin lägen, 1 von ſelbſt heraus- 
eg d n 8 peti e i 
von 18 bi r, trank ſeinen Nachmittags 
um 916 Uhr, ging um 20 Uhr zum Abendkonzert 
und kam um 24 Uhr vom Nachtbummel heim 
Das ijt wieder vorbei, Man plagt ſeinen Kopf 
dieren und Subtrahleren, 
hr ſieht; man ſchont feine 
er, indem man keinem, der uns abends 
eit fragt, antwortet, es jet „einundzwau⸗ 


wenn man en 
Zunge wieder, 
nach der 


zig Uhr fünfunddreißig“, ſondern die biel kürzere 
Auskunft gibt: „Neun Uhr mieten een Man 
geht ins ter um 8 Uhr und Mitternacht tit 


wieder um te va A N i 
ie Länge Hien iſt wohl mit ein Haupt⸗ 

grund für die Unbeliebtheit der neuen gh 
—— Sa n am man u nicht 

ge pre w urz ſagen man 
will nicht bier Silben n, wenn man mit einer 
Silbe auskommen kann. j 

Bahn und Poft mögen die 24⸗Stundenzeit wohl 
als nötig und für ihren eb praktiſch beibes 
halten obwohl We mtt h die früher in 
den Fahrplänen üblich 
der Minuten 8 für die 
bis 6 Uhr fe 


ählweiſe zurück⸗ 
bet 1 man, wein 
er Kr a je 
1 ſondern das Gegen⸗ 
te iſt minderwertig, und nicht 


x Perſunalnachricht. § 
am 1. ee 5.85 1 5 


$ Finanzvat bei der 
Poſener Finanzkammer Ko w 1 F. 


la 


X Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Er: |; 
naunt wurden Propſt Noak in owitz zum 
Dekan, Manſtonar Dr. Blenicg in Poſen zum 


Kanzler in Gneſen; Geiſtlicher Rat te pè å ü i 
der Lem berg. Die tanie 
niſche titution haben erl Skrzyin⸗ 
{ti auf das Benefizium in Witſitz, Koncewiez 
auf das in Kletzko, Filipiak aus das in Pant⸗ 
rodz. Es erhielten: Propſt Gibaſiewicz in 
Siedlemin die Passie in 


Fengler in Raczkowo die Par im Sokol⸗ 
niki. Ernannt: Domherr Zborowfki in Poſen 
zum Pönitentiar. Propft Slowinſki erhielt in 
Verwaltung das Benefitzium Zalrzewo, Propſt P ips 
wi in in das Benefigitint in Rin & und 
70 Die e e ue Son 
e Parochie it > owſfi 

u Stemiffa Kosta Im 


die 


X Blorigel von Reuter, einer der größten Geiger 
der Gegenwart, gibt mit dem vortrefflichen Pia⸗ 
niſten Udo Dammert (München) ein einziges 
Konzert am Mittwoch, 17. Oktober, abends 8% Uhr 
im Saale des Evangeiſchen Vereinshaufek. e 


3. B. Nadiezda Lagarina ihre imme in 
aion treten, die vorſichtshalber als Kontra⸗Alt 
igniert wurde. Anfäßlich eines heimatlichen Stif⸗ 
tungsfeſtes könnte ſich dieſes Organ ungehindert 
—— 1 955 e ge ik 5 oni 
als gehoben a will, ſollte fie fo 

ſtumm bleiben. & der Bariton v G. Gör: 

i itz einer Zulaſſungskarte 
zum Bereich aaa ſangskultur iſt, ſtand 
man den bon Balalalka und Chor geſtüßzten ge⸗ 
ſanglichen Darbietungen mit Pr efühlen 
zenüber, Gutgemeint waheſcheinſch auch öwei 
Luſfiſche a „Kozak“ und „Trepak“. Sie 
wurden von S. Pawlow natürlich mit funken⸗ 
ſprühendem Temperament abſolviert, aber dei- 
artige Dinge ſind doch ſo genügend befannt, da 
ſie nicht zur e nes Konzerts herangeholt 
zu werden brauchen. Am 9 70 ämmerte helfend 
Zinaida Drozdowa, die fih Pfichtwidrigkeiten 
nicht zuſchulden kommen ließ. Summa summarum: 
Die gewonnenen Eindrücke bieten keinen Anlaß, 
jie im Gedächtnis zu konſervieren. 

Herr Jan Kubelik, nun wohl ſchon Mitte 
der Fünfzig, ift Inhaber einer international abge⸗ 
ſtempelten Violinmeiſterſchaft. Er wird nicht zu 
befürchten haben, fie ihm jemand zu beſchnei⸗ 
den berſucht, ſelbſt wenn fein Virtuoſentum, was 
ja auch ſchon vorgekommen ſein ſoll, unter die 
Ungunſt non Alterserſcheſnungen ſich beugen muß. 
Als der Künſtler vor drei Jahren das letzte Mal 
in Poſen weilte, da konnte leicht der ke > ent⸗ 
ſtehen — und er tjt auch entſtanden —, ſein 
Spiel matt zu werden beginne, und es nur großer 
Euergie zu berdanken en Ich wenn das Grau 
der birtuoſen Darſtellung in feinem vollen Um⸗ 
fang berdeckt blieb. Ich 15 damals auch das 
Empfinden, daß Kubeliks Glanzperiode ſich zu ver⸗ 
blaſſen anfange. So ganz ſchlimm ſteht es damit 
e ee nicht. Man kaun ruhig fagen 
zglückljcherweiſe“, denn Kubeliks Künftlertum 
ſchließt derart e Werte in- fih, da 
feme ungefährdete Stabilität nur von Herzen zu 
wünſchen ift. Peinlich mag es für ihn geweſen 
sein, bor einen Saal zu treten, der knapp zur 
Hälfte gefüllt war. Das letzte Mal hatte er ein 
überfülltes Haus. Nicht minder unangenehm war 
es aber auch für ſeine hieſigen eln es 
% Stunden dauerte, ehe ex zum Vorſchein kam. 
Auf eine Erklärung für dieſe bereits Untuhe aus⸗ 


Bezeichnung von 12 bis 24 verſehen ſind, ſondern 
weil man mit dieſem Brauch, den überhaupt nur 
Die Uhreuinduſtrie ſelbſt, von wenigen Wiss 
i fi p nig 

ein Uhrmacher, der etwas auf 
Sein Uhr⸗ 
em Gedanken, das 
Zifferblatt, das Geſicht der Uhr, durch die doppel⸗ 
ve r⸗ 


gerechte Uhr heute wieder in der altgewohnten und 


ihre | 


inen Mittagsſchlaf 
45 e m 


ben Rußeſtand tritt f 


des Religtons⸗ y 
Die bar 


wenigſtens nicht in der Univerſitätsaulg, Da ließ 


das Konzert von Reuter am 9. März 


Hexenkünſtler zu eigen geweſen . 
aktenverkauf j" dieſem 3 Meiſterkonzert 
bei E PA i, Gwarna 20, 

+ Das Pariſer Inſtrumental⸗Quintett wird am 
Freitag, 12. Oktober, im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ein Konzert veranſtalten. Die 
Pariſer Vereinigung gehört zu den bekanntesten 
Kammermuſikvereinigungen der muſtkaliſchen Welt 
und dürfte in Poſen dem allergrößten Fntereſſe 
begegnen, Der Kammermuſikvereinſgung gehören 
folgende Künſtler an: René de Roy api, Pierre 
amet (Harfe), Rene Bas (Violine), Pierre Grout 
(Bratſche), Roger Boulme (Cello). Dieſe Künſtler 
ſind in der muſikgliſchen Welt bekann; und bringen 
das Programm in neuartigen Kombinationen zur 
Geltung. Im Programm finden wir Werke von 
ogart, Rameau, ft Cras, Debuſſy und 


ein muſtkaliſches Ereignis erſten Ranges, das, nach 
den 155 Stimmen der europfliſchen Preſſe 
zu urteilen, ein Ereignis der Saiſon genannt wer⸗ 
den darf. Karten ſind im Vorperkauf bei Sinj 
browſki in der ul, Gwarna (fr. Viktoriaſtraße) Ecke 
Fredry (fr. Paulikirchſtraße) zu haben. > 

X Wofener Wochenmarktspreiſe, Auf dem heuti⸗ 
gen Mittwo 


0 ! 
40 wiebeln , Tomate , „ 
Week 80, Rote Rüben 20, Aepfel 20—50, 
Pflaumen 35, Birnen 20—40, Mohrrüben 25. Auf 
dem Fleiſchmarkt koſteten: roher Speck 1,60—1,70 
geräucherter Speck 22,30, Schweinefleiſch 1,50 
bis 1,80, ch 9. per Kalbfleiſch 1,40, 


Rindfleiſ 

Hammelfleiſch 1,50—1,60. Ferner koſteten 
mit Fell „ 
dem mit 1,20—1,80, 


710, eine Gans das 
kaun h., Miete mit 0 80 10, Parſche 
ie mit : eie mit 0,80— ar 
A 10 Weihe 40-80 er, Fee bas 
240 zt. 
X Veſchlagnahmt wurden: Nr. 334 des „Tag“, 
ageh des 1 den ee 
ermordet“, Nr. r „Voſſiſchen tung“ w 
des Artikels „Das Ende des Generals Zagörſki 


Walliſchei 58/59, durch 
anten pas ge⸗ 


Jadwiga W., 
III 10, hat im 
ö Selbſtmord be⸗ 
fe och indem ſie ftd den Hals u itt. Sie 
t noch am Leben, aber ihr Zuſtand ift ernst. 
— id erde wurde in der ul. Kolejowa von 
einem 


chowfti. Er ee erde Neft Wojcie⸗ 


löſende Verſpätun 
ler Regan ebe ant, Fare dee 

$ uppieru w. Aenderung er n 
habe, 50 e Waben alſo wieder ac) nutz⸗ 
los in vier Geiten 


erpunkte gebot das Konzert: die „ mphonie 
espagnole“ von Edouard Lalo und das Mendels⸗ 
ſohnſche E⸗moll⸗Kongert. Mjo beides Werke, die 
als zwei unumſtößliche Säulen in der Violinlite⸗ 


ratur daſtehen, und welche Kubelik Jen ſagen $ 
1950 


bereiten wird, fie von einem fo berühmten Inter⸗ 
preten zu hören. Trotzdem möchte ich darauf Hin- 
weifen, daß es in muſtkaliſchen Kreiſen mit Recht 


Befremden erregt, wenn Geigenvirtuoſen von aller⸗ 


Pro⸗ 


erſtem Rang nur ſelten mit einem neuen a 


gramm angereiſt kommen, ſondern jahraud, 
ein immer dieſelben Sachen auf Lager aben, wo 
ven genen fie Se euin, pien g 33 
unten i ihre nachſchöpferiſche 
ſchenken. Wehe R ſich Heje ußer- 
wählten des Violinſpiels fo wenig um die Ron- 
zerte z. B. bon Sele, Raff, Leonard, Vieuxtemps, 
David, Romberg und viel andere? Bequemer ift 
zaun zi Rompofttionen borzutragen, die 
i 


kein Neueinſtubieren berlangen, ob damit aber 
höher geattete künſtleriſche Honte verrichtet wet- 
den, ift eine andere Fra 


Jau Kubelit ſpielte am 7. Oktober den franzö⸗ 
itfterten 2 mit birtuoſem Schwung unter 
voller Be ſichtigung der in deffen il als 


„Symphouiſche irite” zu bezeichnenden Parade⸗ 
ftid enthaltenen, ſü 0 parfümierten Lyrik. 
Pikgute Wendungen enthielt das rözando, über- 
miig ſprudelnd wurde es im ußrondo. 
Mendelsſohn wurde, wie es ſich gehört, ein ſchmeich⸗ 
leriſch⸗liebenswürdiger Stimmungston 
manchmal etwas leidenſchaftlich bewegt, aber doch 
nie darauf lospolternd. Viel Poeſie unter Fort⸗ 


laſſung jeder Affektiertheit ließ der Künſtler in 


[den zweiten Teil, ein Andante, ſtrömen. In dieſem 


wahrhaften „Lied ohne Worte“ hatte Kubelik ſeine 
zur ergreifenden Bewunderung zwingende Meiſter⸗ 
ſchaft offen aufgedeckt, mit dieſen Takten wies er 
überzeugend nach, daß er gar nicht daran denkt, 
ebrechlich zu werden. Der Ton klang jugend⸗ 
riſch und hat nichts von der ausgeſprochenen 
Weichheit ſeiner Konſiſtenz eingebüßt. Aalglatt 
liefen die Paſſagen herauf und ketuni, brillant 
) ` 


„Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben über 
1928: „Wenn 
man bei einem Geiger der Gegenwart an einen 
Paganint redivivus denken könnte, fo ift es bei 
ihnt, da ſich bei ihm neben der fabelhaften Virtuo⸗ 
ſität im Vortrag jene wahrhaft dämoniſche Leiden⸗ 
ſchaft des Ausdrucks kündigt, wie ſie En mal Aat 
ein muß.“ — 


Jongen. Bei dieſer Aufführung handelt es fiğ um Schu 


Aan 


tsbetletzungen. 


ſich von ſelbſt. In Herrn Otto 
j Koen des erſteren voll 995 0 


Beil 
bevorzugt, 


*Im Geſchäft von Józef Latanowicz, Pod- 
gorng 10a, erſchien eine unbekannte Frau und 
ſimulierte einen Schwächeanfall. Das Perſonal 
bemühte ſich um dieſe Frau, als ſie aber das Ge⸗ 
ſchäft wieder verlaſſen hatte, mußte man feſtſtellen, 
daß ein Stoffballen fehlte. Die Täterin iſt 
zwiſchen vom geſchädigten Inhaber aus dem Alban 
erkannt worden. 

x In der Bezechtheit. Zum Gaſtwirt Jozef 
Piotrowſki, Górna Wilda 10 (fr. Kronprinzen 
ſtraße), kam am Sonnabend ſpät abends ein ange 
trunkener Franeiſzek Materna und verlangt, 
Schnaps, der ihm unter Hinweis auf die polizei 
lichen . en verweigert wurde. Der 
Betrunkene machte Radau, und als der Gaſtwtr 
Ruhe gebot, zog Materna ein Mejjet und ſtieß es 
ihm in den Rücken. Piotrowſki mußte ſich in ärzt 
liche Behandlung begeben. M. wurde feſtgenommen 

x Einen Kraftwagenunfall erlitt geſtern zwi: 
ſchen Zegrze und Mataj die 17jährige Petronela 
Czubal aus Zegrze durch das Auto P. Z. 
43 310; fie trug innere Verletzungen davon, 

* Geſtohlen wurden: einer Kamilla Werſe, 
wohnhaft Za Bramka 11, ein Mantel, Waide und 
he im Geſamtwerte von 430 zl; einer Zofſa 
Olejniczak, ul. Moſtowa 89, eine Brieftaſche 
mit 24 21; einem Waclaw Torz, wohnhaft Mynci 
Srodecki, bom Schlachthof ein Handwagen; einer 
Maxja Ee wohnhaft Plae Wolnosci 7, wäh⸗ 
rend des Marktes auf dem Sapiehaplatz aus der 
Taſche 80 zl; einem Alekſander Nacafowiti 
in der ul, Przeczuicg 10, 2 Mandeln Gier, 1 Paar 
Halbſchuhe, 1 Herbſtmantel und andere Gegen⸗ 
ſtände im Geſamtwerte von 350 zl; im Schlacht⸗ 
hof ein Faß mit 150 Pfund Rinderflaki (geſchädigt 
ift die Zentrale des Fleiſchergewerbes); in einem 
Straßenbahnwagen der Linie 1, einem Jakob 
Leopold eine Brieftaſche mit 2000 zt einen Per⸗ 
ſonalausweis und 16 Wechſeln. 

x Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 
bei ſchwach bewölktem Himmel zehn Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 11. Oktober, 6,19 Uhr und 
17,14 Uhr. : 3 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bes 
trug heut, Donnerstag, früh -+ 0,19 Meter, wie 
geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden en 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit ⸗ 
ſchaft der Aerzbe, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich ⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. j 

x re der N vom 6. bis 18. Okto⸗ 
ber. Altſtadt: Petri⸗Apol (Pölwieſſta 1), 
Weiße Adler⸗Apotheke (Stary Ryner 4); Jerſitz: 
Mickiewicz⸗Apokheke (Miekiewicza 22); Lagarus: 
St. d Ay x uſta 9); Wil dat Kro⸗ 
nen⸗Apotheke (Górna Wilda 61). 3 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 1 
se Serge. iS 


Nr 


f ke, 16100: eehte wen 
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denkfeier. ai 19.55: Landwi fil. V g. 
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gis 1 0 d: Zeitzeichen, Kommuni⸗ 


: Veibrogramm. 


lowiſe brannten am nabend 

Schober Roggen im Werte von 12 000 Btoiy 
nieder. 
— 


nen für Akkumulatoren jeder Art, 
Heinrich Maske b.. ul. Dahrowsklego 82 -Tel. 1525 
— En 
Die Rund 


u bung“ si f 

j i attet, gut orientierend, zweckmäßig 

Ve Fe i leit be uns Beftelt werden 

uchhandlung der Drukarnia „Con- 
cordia”, Sp. Ae, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 


hoben die einfachen und doppelten Triller ab, 
Ahe mit welcher Nonchalance die die Spitze 
bildenden Themen an ihre dominierende Stelle 
rückt wurden und die Führung übernahmen. 
Da der gefeierte Gaſt auch in kleineren Kompo⸗ 
ſitionen von Saraſate und ee einem fojt- 
baren Anftrument — jedes Quadralmillimeter der 
Bodenfläche 1 einen potenzierten 
Wert — fein beſtes Können anvertraute, verſteht 
data halte fid, 
gleiter mitgebracht, der die Ab: 
und dieſes Wer: 
lügels zum Aus. 
Altred Loake. 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 


m 14. Okto⸗ 


der Soliſt einen 
ſtehen finn mittels 
druck bag. 


mane gl Charakteriſierungskunſt, 
teils Völker⸗ und Raſſenromane A‘ udas i 

ert”, „Hochfinanz“, teils Kampf gegen 
Zeitſchäden . („Prieſterſtrafhaus“). Eine wichtige 

ruppe bilden die meiſterlichen geſchichtlichen Mo- 
mane aus dex Vergangenheit Oeſterreich⸗Ungarns 
„Reaktion“ (Metternich), „Revolution“ (der unga⸗ 
riſche Aufſtand von 1848/49), „Königslaube“ und 


„Wilhelm Friedhoff“ (die Tragödien Benedels und 


8 In den letzten Fahren hat die Dich⸗ 
torin unter dem Titel „Erinnerungen einer Me: 
ſpektloſen“ eine dreibändige Lebensbeichte von 
einer bor nichts zurlückſchreckenden Offenheit Her- 
ausgegeben, die fte neben die Bekenntniſſe Rouſ⸗ 
ſeaus ſtellt. Zu ihrem Geburtstag erſcheint als 
neueſtes Werk der den Völkerkampf in Böhmen 
behandelnde Roman „Susla⸗Suſaune“. Die Zur 
kunft wird ihr Geſamtſchaffen bor allem als wich⸗ 
tige und aufſchlußreiche Quelle zur Erkenntmnts 
des Oeſterreichertums, ja geradezu als eine al 
ſeitige Psychologie des habsburgiſchen Menſchen 
würdigen. Inſofern iſt ihr Werk im höchſten 
Sinne zeitgemäß. — Die Dichterin, die auch eine 
glänzende Interpretin ihrer Werke iſt, lebt als 
verwitwete 


S X his X 2 5 
* Aus bet Kreiſe ſen, 0. K ber. a 
Aus dem Kreiſe Pojên, Bun r 


Auto besitzer und Radiohörer 


Neparaturwerkst. u. Ladestation 


ronin Krieg⸗Hochfelden in Dresden N 
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Handelsnachrichten gefunden. Durch Emission von 200 000 neuen Aktien transport 1010.50. Preise pro kg: Meerrettich 2 bis Danziger Börse. 
“ 


Amtliche Devisennotierungen 


1 zu je 25 = Nam wart (Preis wird u» Peu u, 1 KED ae tt x kg: 1 
' von 15 äü illionen zi gebracht: — Die Bank |umpfer 5—6; Spinat 4—5, Blumenkohl J. Sorte „ 
ee deutscher Textilwaren nach Polen |Handiowy in Lodz erhöht ihr Kapital, das nach |2, Sorte 12-16, 3. Sorte 6, Blaukraut, 18—24, frische 
Stiegen ist, doch deutich ae Sw uten wieder 0 ff. | der Umyalorisierung 1, Million 25% betrug, auf zu- Gurken 4.—5, Petersilie 18—24, Salat in Köpfen 6 bis 
ktieges. indem 1 W die 1 08 Gra oll- nächst 2,5 Millionen Złoty: = Die Bank Prze=-|10, Sellerie 24—36. 
rund die Hälfte de "B ert im I. Halbjahr 1928 925 mysiowc6öw Polskich in Warschau wird] Vieh und Fleisch. Warschau, 9. Oktober. Auf 
erteichte. Dabei ist ports vom I. Halbjahr 1925 unter Zuhilfenahme belgischen Kapitals ihr, Kapital von dem Schweinemarkt herrschte" feste Tendenz. Es 
e, von Garn besonders hg irat i Million auf 2,5 Millionen Ztoty durch Emissſon von | wurden pro kg Lebëndgewicht loko Schlachthof je 
meinen Verrin afnen zuletzt trotz der allge- 18 000 neuen Aktien zu je 100 2t erhöhen. == Die [nach Güte 2--2.50 gezahlt. Die Einkäufe waren im 
Die F grösser war als seinerzeit. Warschauer Lokomotivbau - Gesell- allgemeinen lebhaft, die Nachfrage ist vollständig ge- 
die Amtliche d 18 1 ist, wie die folgende (aufs chat hat die ministerielle Genehmigung zum Um- deckt. Der Rindermarkt nahm einen lebhafteren Ver- 
ee der n stützende) Tabelle tausch von je 4 Stück ihrer bisherigen 25-Zloty-Aktien |lauf wegen reichlichen Angebots, Die Preise ge- 
Grüppe Ge n b er Hauptsache auf das Konto der in eine 100-Zloty-Aktie sowie zur Erhöhung ihres Ka- |stalteten sich deshalb schwächer und es wurden pro 
Voller © Amit r W denen die Baum- pitais von 5 atif 100 Millionen Złoty erhalten. Der kg Lebendgewicht loko Schlachthof gezahlt: Kälber 
H se dominieren, Ihr Wert aa 1520 der | Emissionspreis beträgt 120 zł, wovon 20 zł abzüglich |2--2.50, Rinder 1.30—1.60. Insgesamt sind 239 Kälber Berliner Börse. 


l 4 Da nur 0,9, in der Vergleichszeit 1927 1.1, der Emissionskosten dem Reservekapital zugeführt | und 1080 Rinder aufgetrieben worden. 
à 10% Millönen RM. o. werden sollen. — Die Warschauer Kohlen-] Lublin, 9 Oktober. In der Zeit vom 1. bis . Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Okt, 13,30 Uhr 
i I. Halbjahr ..Ieruben und Hüttenwerke A.-G. beabsichtigt, [6 Oktober wurden im städtischen Schiachthof 215 Nach einem ruhigen, aber ziemlich freundlichen Vor- 
1928 nat 1926 1925 die Bilanz im Sinne der Valorisierungsverordnung vom | inder, 41 Fürsen, 119 Kälber, 360 Schweine und |mittagsverkehr eröfinete die heutige Börse unsicher 
Garne in Milionen RM: 22. März d. Js. in der Weise zu ändern, dass das |10 Schafe geschlachtet. - und abwärtend, Besondere Anregungen lagen nicht 


Gewebe 17 3,5 1,3 >= Aktienkapital sich von 15 auf 21 Millionen Zloty er- Zucker. Warschau, 9. Oktober. Im Zucker- vor. Der Reichsbankausweis der 6. d. Mts. wurde | 
Kleidung Wise 1,4 1,6 0,9 12,7 höht und die Aktionäre auf je fünf alte 100-Zloty- | handel herrscht ruhige Tendenz bei völliger Deckung | als normal angesehen und Konnte keinen Einfluss aul 
=" Wäsche x 0,5 0,3 2, Aktien 2 Stück neuer Emission gratis erhalten. Der [des Bedarfs, Es werden für 100 kg mit Sack wnd |die Tendenz gewinnen. Wechsel und Lombard hatten 

9,7 5,6 2,5 18.9 [Nest ge ren süberschusses . N Res | Akzise lökö Lager ponere a 153.40, Kri- pog 1 um 272 yes A 5 die 8 

Pol ` servekapital zu Gute Kommen baw. zu Abschreibungen |stallzucker 147, Raffinade mit Verpackung 170: ostände verringerten sich um 238 Millionen, und die 
en als Absatzmarkt für Parfümerien und kos- verwendet werden. — Die französische A.-G. „Mal6-| Naphtha. Borysta w. 9. Oktober. Der Kartell- Deckung besserte sich, beeinflüsst durch die weitere 


* 


metis r h 
kieshende Erzeugnisse. ‚Die auf, die . wone polska“, die zum Konzern „Credit General des | preir für Rohnaphtha ist für 10.000 kg Marke Borystaw |starke Goldzunahme um 90 Millionen bei einer De- 
Volnische ing konmetischet 0 An te Petroles“ gehört, erhöht ihr Aktienkapital von 80 Mil- | 195 Dollar. visenabhahme um 27 Millionen, um 4—5 Prozent. So 
Kon ndustrie hat angesichts des steigenden | ſionen Franken auf 250 Millionen Franken, Es werden | Hopfen, Sanz, 8. Oktober. ln der Umgegend wird lag die Eröffnung bei stillem Geschäft für die meisten 


Onsums ei ktschaftlicl uf i r meis! 
schwums einen nennenswerten wirtschaftlichen Auf- || 700000 Stück neue 100«Franken-Aktien der Käte- aufgekauft und man zahlt für 50 kg 1850-2150 tsch. | Papiere behauptet. Feste Haltung einiger Spezial- 
fuhrvenn genommen, machdem insbesondere das Pine |zorie A herausgegeben werden. Die neue Emission |Kr. Heute sind beträchtliche Umsätze getätigt | werte, von der man eine Stütze für die allgemeine 


Frossen T ie pr re 1 wird unter die bisherigen Aktionäre, wie folgt, auf-] worden. Tendenz erwartet hatte, konnte nicht verhindern, dass 
schen u ail der ausländischen Produkte den polni geteilt werden: eine neue A-Aktie gegen eine alte] Metalle. Berlin d. Oktober. Amtliche Notie- | andererseits auch stärkere Kursrückgänge eintraten. 
bindung arkt verschlossen hat, Die hiermit in Ver- A-Aktie, 8 neue A-Aktien gegen eine Oründungs- [rungen in deutscher Mark für 100 ks: Elektrolyt= | Besondere Beachtung lenkte wieder der Montanmarkt 
vielfae chenden Absätzschwierigkeiten haben denn | yescheinigung und 13 neue A-Akien gegen eine B- Kupfer eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam 144.75, auf sich, an dem Harpener Aktien auf die allerdings 


schen ‚uch zu der Interessenbeteiligung Ausländi- | Aktie. Der Emissionspreis der neuen Aktien beträgt |Originalhüttenaluminium 98—99 Prozent in Blocks, unbestätigten Gerüchte von einem Ausfall wieder 
geführt, Tag an einer Reihe polnischer en 150 Franken. — Soeben wurde die mitiisterielle Ge- | Barren, gewalzt und gezogen 190, in Barren gewalzt |5 Prozent verloren. Auch Mannesmann gaben bis 
und dene ihre Standorte namentlich in cl nehmigung erteilt für die Gründung einer A.-G. unter und gezogen 194. Reinnickel 98—99 Prozent 350, auf 128 nach, wobei man wissen wollte, dass zu der 
Übrigen früher deutschen Gebieten wählten. ii ie | der Bezeichnung „Bäi mwollindustrie Theo- Antimon Regulus 85—90, Silber 900 fein in Barren 80 heutigen ersten Bezugsrechtnotiz stärkeres Angebot 
aus Errechnet ee eee 9 N 1 5 der Tietzen ik Co. K.-G.“ in Lodz mit einem bis 81.50 pro kg. Gold im Freiverkehr 2.80 —2.82 pro vorliege und sicherlich der Kurs unter Par u 
dat Sdeckine o Zwergbetriebe, 3 ökalen Be- Kapital von 1,8 Millionen Zloty. Gründer der Gesell-] Gramm, Platin im Freiverkehr 9.5011 pro Gramm. stande kommen würde. Trotz der günstige 
umsatzeß us dienstbär sind. Der Wert des Gesamte schaft sind die Gardinen-, Tüll- und Spitzenfabrik Ä sionen betreffs des Bezugstechtes bei Salz-Detfurth 


< 
e 
D 


einheinis Au Parfümerien und kosmetischen Mitteln] Szlenkier, Wydzaa . Weyer A.-G. in Warschau, 8 lagen die Kallwerte mit wenigen Ausnahmen mehrere 

50 Million, er Herkunft bewegt sich jährlich um etwa | Theodor Tietzen, Altred Tietzen und Otto Tietzen in ; P Bö Prozent schwächer, verhältnismässig stark gedrückt 

ländischeren Zloty, daneben erreicht die Einfuhr aus- Lods. (Schlusskurse., Posener Se. waren Orenstein und Deutsch-Linoleum, Löwe und 

nisse, 11 ttieist lte und deutscher Erzeug- F Fest verzinsliche Werte. Berliner Handels gesellschaft verloren sogar 4-5 Pro 

Spiritus i 15 Millionen Zloty. „Sowohl die auf “$ Märkte — m zent. Nur Polyphon und Licht und Kraft zeichneten 

Auch die n ihrem 1 ohstoft fussende, wie re i , Noti ungen in % sich anfangs durch festere Kurse aus. Im Verlaufe 

strie de nicht darauf bäsierefide kosmetische, Indu- Getreide. Posen 10. Oktober. Amtlıcht % „ „atiiche Goldanleihe (100 G. -f.) = — Wurde es einheitlich schwächer. Die wenigen Orders, 

| ihres None Abgesehen vom Spiritus, etwa 90 Prozent Notierungen für 100 kg in Zloty. 0% Konrertierangs-Anleihe (i00 at): e + + 88.0000 66.006 | die anfangs vorgelegen hatten, waren längst zur Aus- 
der s = und Hilfsstofibedarfes im Auslande. In | Weizen 37.75-39.75 10% Eisenbahnanlelhe (100 G.-Franken). . . =. fahrung gekommen und konnten nicht verhindern, dass 

bisache handelt, es sich um Hatürliche und . Kurse bei der geringen Umsatztätigkeit von der Spe- 


G — nh 333333 ; 6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
-Syntheti i ETSA BES é 31.75-32.50 89% Tard 
Biltnetische ätherische Oele, sowie feste und flüssige Roggen «+ nnen 58.75 62.75 E lin. b RN ge e e ee Ola nen 
972800 Kurse auf Deckungen leichte Erholungen einstellen. 
60008 Anleihen verhältnismässig widerstandsfähig. Ausländer 
A ruhig, Bosnier nach festerem Beginn wieder nach“ 
28.008 | lassend, Pfandbriefmarkt bei kleinen Umsätzen und 
meist sonnden Kursabschwächungen ruhig. Devisen 
angeboten, der Dollarkurs war von Qrossbanken be— 


Uneextrakte, deren Einfuhr fach, Polen frei, ist. | Weizenmehl „eee 
4 A den Endprodukten spielen Seifen aller Art, in | Roggenmehl (65%) sss.sassses 422 8 Hollarb rah der Posener Landachaft(L D 
per, iüssiger oder pülverisierter Form im polnischen] Roggenmehl (7% 4 45.25 „ dhe Konvertierungspfand. d. F. Läsch, 00 ai 
fht, eine grosse Rolle, da die technische Aus- Hafer serausuuscuununeunnenen 0753225 | Notierungen e Stück: 

ung und Organisation der einheimischen Fabriken | Bra gerute d e dee eee 35.00 87.00 % Rogg. Bre der Posner rr 
‘Sehr Sok en ist, gis Erzeu . 3 Mahlgerste sus & N i .. e» é 5 . 8 33.00—34.00 610 3 . at 100 ak) 

f 5 . la er Vorkt.- Ei 

3 qualitativ schlecht, sin m Jahre Weizenkleie +. 665565 25.00 — 26,00 60 Seas Vorkr.Prov..Obligak. (1000 Mk. 


E importierte Polen insgesamt 218 t Parfümerien Jò. Posener 


d kosmetische ‚Produkte i ert von mehr als | Roggenkleie .uuceouuunuunene 24.50-25.50 Sy, 040) Posener Pr-Obl.m. Be DO ED sonders gedrückt, das Pfund lag international weiter 


4,008 fest. Geldmarkt unverändert. 


8,2 i n $ Eu aoj mien-Dollaranleihe Serie Dollar) 
„ Zloty. Diese Ziffern, die Sich‘ 1927 bereits | Raps. — b ; f 
dab es t im esamıtwerte vo 92 M Złoty geho Felderbsen . 46.00 - 49.00 hdenst ruhig, Antangskütse) Terminpapiere. 
Sichen, zei auch m laufenden Einführjahr eine | Viktorlaerbs en. 62.00-67.00 0.10 
‚päizende Tendenz. Al erdings wird dadurch, dass | Folgererbsen ns 61.00 66.00 Industrieaktien. . 
en nur für bestimmte Artikel fuhrkontingente Habelkkarioftein e a ie 01500 | - - N ane 28284825 
Sh teilt dieser Prösess zudem vielfac t langwieri- ar toffeln 900 6 s19: äi . 10. 5 10. 10. | 9.10, .. f. en 0. Hbg. Elk-Wk. a 149.25 
den Fo; 2 schwert ist, der Bedarf künstlich | Roggenstroh, geprel . 5.20 =5,50 = un dne | = = gar a G2 ji Harpon, Bew | 14299 143000 
ö tmalitäten - „ der f ki H s Hb. Südam. 192.00 ı Hoesch., . .|,— 132.50 
bender oder auf minder wertige inlandserzeugnisse | Heu, lose 12.00 —13.54 Bk., Prze 09%, — erst, Bde. 5000 | 50.006 | Hausa o | o | nn" 0 1225 
„ Surrogate abgelenkt. Heu, gepreßt über Notiz . . 17.00-18.50 P. Re. a. — = asd er) = | asma Nordd, Lloyd, 00 | Ilse Bgbau. . — 
jani ber Arbeitsmarkt in Polen hat sich, nach einet Gesamttendenz: schwach. P-Bk, Ziemian — | — |DiRomanMay| = en at n in 
Jane en Zusammenstellung, im Laufe der letzten drei] Getreide. Wars eh u. 9. Oktober. Notierungen Ark 14400 Kaya agro w ka = | BetkLHls. Ges. Köln «Neuss. | 129.00 | 129.00 
dente ganz wesentlich gehoben; Die Zahl der von n k Station We 7 ne een = = ]ComwPr.-Bi, |1 Lowe, Ludw. „| 252. æ 
er i nn für 100 kg franko Station Warschau. Marktpreise: = = | Paj Bydg. — 5 
dat Staatlichen Arbeitsbörse fegistrierten Arbeitslosen ; -E — da =a | Darmat, Bank rr, 
t mit 5 Roggen 34.50—35, Weizen 42,50--43, Braugerste 26 cohada . | = Deutsch. Bank 114.75 
n 88493 im September d. Js: den ers i ahei 5 s = — o. — — ; 37. 
7 1 j bis 36.50, Grützgerste 3333,50, Binheitshafer 35 50 et | Disc-Ges,, + 137.00 
$ Insten Stand seit Einführung der Zioty- bis 36, Roggenkleis 24.5025, Weizenkleie 25—26. Cegi R = 115.504 | B.Sp.Dizewna 90.00 = [Dresdner Bk, 65.00 
und ben Apa7, botns Pes Weizenmehl a0 A 83-86, ajo m. Roggenmehl | Cenir: Skor | — | ee : ‚1216006 |atsidoa Dehnen Pal 00 | Oschl. Koksw 1138 
A R pros. 50==58. ere Unisätze bei ruhiger Tendenz, — — Wytw. Chem, — — . Orsnst u. K z 113.12 
aer den letzten drei Jahren hatte deri Lemberg, 9. Oktober. im Börsenutisatz lagen u Wels e nA Optweike > 298.00 
falls auf Jahres 1527 entflel ni 313503 eben. | Roggen, Hafer und Saubohnen, die Preise hielten sich "Incl — v. Our, hae.“ = 2 n 
Lebruar den März, während im laufenden Jahr der im, allgemeinen auf der Höhe der letzten Notierungen. . Kantorow. | — - So. Stolarska| = un: Cop. Nan e | Sr 18148 
der Kurz 179602 an der, Spitze steht. Die Zahl a AS a ORO a Vaa > | Charl. Wasser 5 | = 
| 2 a hö von 33190 erlangt, Tendenz behaupte = | Conti Caöuteh, Riebeck, . + < 
den ‚dieses, pu r e 1155 N k pr ér A 5 ëi ruhiger Stimmu 8 Es wurden Parität Podwolo- \ Tendenz; ruhig. A s aion Benz 87 Rütgerswörke .00 | 103.75 
Hietyoy Stand ahaa ai 13 September mit 28911. zyska folgende Börsenpreise notiert: kleinpoln. | ©- = Nachfrage B. = Angebot, += Geschäft * == ohne Ums er Gas 25 195.00 | Salzdetfurth . | 489.00 475.50 
Zwei, a Atbeiteten 70 nur einen Tag wöchentlich, 254 | Rosgen 35-3560, Hafer 31.50-32.50, Saubohnen 34] per Ztoty am 9. Oktober 1928. Zürich 88.28. London | Bt. Maschinen 30.30 3180 | Sehnen v. 28959 | 91075 
einen Sei T g 5 P ei * bel N 9 „ 9. Oktober: Weizen (134 Pid.) 11.28 bis 9770 e 218. Bades Mete) 8 Pe ** A Fiel des. 175 0 e ee | 39573 | 8325 
n wähnt, osen- nne Pr, NOS ; ? 11.25 bi: d allan , Budapes y $ des. / ; 
um nga À zu Se tember d. Js. bei den rhen 11.50, Weizen (130 Pig.) li=-11.25, Roggen 10—10.25, Ta 1 N I betraten B oten) 64.1 45 ee 27400 
bèi dap Aut 14368, 177 den Hutten um 937 anf 1302, |Gerste 10.75-11.75, Futter zerste 10.50—10.75, grüne | os tober für 1 Da ankverkehr zahlte man Besen. Steink. | 125. I 562.00 | 558.00 
Met; t Textilindustrie um 1290 f 11 352, bei der Bohnen 15—19, Vıktoriaerbsen 17—23, Roggenkleie | am $% © t Dollar 8.86- -8.87 zł, 1 engl. I &. Farben | 260.00 | 260.50 | Ver.Stahlw. . 00 96.25 
etallingdertilindustr, au 52, bei d 43.04 zł, 100 
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i Vorgeschriebene ministerielle Genehmigung bis 60, Kartoffeln (Wagentransbort) 11—13. Eisenbahn- Tendenz: nicht einheitlich. : N sind obne Gewähr, 


Siehungsliſte 
der 17. Polniſchen Klaſſenlotterie 
vom 8. Oktober 1928. 

(e ihne von 1000 tm aufwärts. Ohne Gewähr.) 
2000 z? auf Nr. 107 948. 
1344, 18443, 33 722, 46 001, 
55 316, 61 113, 62 706, 84 365, 
91 247, 104 773, 106 136, 109 119. 

125 038, 128 116, 132 428, 154 358. 

Die Gewinnliſten können in unſerer Expedition 
eingeſehen werden. 

— — — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 9. Oktober. In der letzten Stadi⸗ 
verordnetenſitzung erfolgte die Wahl 
eines neuen Bürgermeiſters. Von den 
80 Bewerbungen wurden von der hierzu einge⸗ 
ſetzten Kommiſſion gleich von Anfang 70 Bewerbun⸗ 
gen verworfen, ſo daß zur Wahl nur noch zehn 
Kandidaten verblieben. Da bei den nächſten Prü⸗ 
fungen noch weitere acht Bewerbungen verworfen 
wurden, verblieben für die Wahl nur noch zwei 
Kandidaten, zu denen auf Antrag des Gtadtv. 
Banaſiak als dritter Kandidat noch der hieſige 
Stadtſekretär Jozef Ronowicz trat. Gewählt wurde 
zum Bürgermeiſter auf die Dauer von 12 Jahren 
Pyka aus Lublinitee mit 9 Stimmen! Ronowicz 
erhielt 2 Stimmen, und ein Zettel war leer. Pyta 
dürfte ſein Amt bereits am 1. November antreten. 

* Bromberg, 9. Oktober. Ein tödlicher Un» 
fall ereignete ſich geſtern gegen 2 Uhr nachts in 
Hoheneiche. Dort fand beim Gaſtwirt Szy⸗ 
manjti ein Vergnügen des Aufſtändiſchen⸗ und 
Krieger⸗Vereins ſtatt, an dem auch der Poſt⸗ 
arbeiter Broniſtaw Oſinſki aus Bromberg teil- 
nahm. Während des Vergnügens hatten einige 
Teilnehmer geäußert, fie würden Oſinſki auf dem 
Heimwege überfallen, weshalb dieſer es vorzog, 
bis zum Schluß im Lokal zu bleiben. Als alle 
Gäſte die Wirtſchaft verlaſſen hatten und Sz. das 
Lokal ſchließen wollte, ging er mit O. auf den 
Hof. Der Wirt wollte einige Revolverſchüſſe ab⸗ 
geben, um die raufluſtigen Gegner Oſinſkis zu 
verjagen. Als er mehrere Schüſſe abgegeben hatte, 
hörte er plötzlich ein Stöhnen neben ſich im Garten 
und fand dort Oſinſki im Blute liegen. Er ſchaffte 
ihn ſofort ins Haus und ließ einen Arzt aus 
Bromberg kommen, der jedoch nur den Tod des 
26jährigen Poſtarbeiters durch einen Revolverſchuß 
feſtſtellen konnte. Eine Unterſuchung dieſes rätjel- 
haften Falles ift eingeleitet. — Ein Ueberfall 
wurde geſtern nachmittag gegen 5 Uhr auf den 
Landwirt Domachowſki verübt, der fih auf 
dem Wege von Oplawitz nach Bromberg befand. 
Er erhielt von unbekannten Tätern einen Schlag 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf, ſo 
daß er bewußtlos zuſammenbrach. Als er wieder 
zu Keſinnung kam, mußte er das Fehlen feiner 
Brie ftaſche mit 1000 Zloty und feines Revolvers 
feſtſtellen. 

* Czarnikau, 9. Oktober. In der Nacht zum 
Sonntag drangen im Dorfe Kwiejce (fr. Altſorge) 
in das Kolonialwarengeſchäft von Auguſt Koſicki 
drei maskierte Banditen und ſtahlen unter Be⸗ 
drohung mit dem Revolver für 300 Zloty Waren 
und 800 Zloty bares Geld. 

* Görchen, 9. Oktober. Auf dem Wege von hier 
nach Roſtempniewo fand man den 67jährigen Kauf⸗ 
mann Sylweſter Soſzkiewicz tot auf. Er 
war an einem Gehirnſchlag geſtorben. 

* Kempen, 9. Oktober. Beim Kiesabfaß⸗ 
ren in Siemianice wurde der 17jährige Arbeiter 
Boleſtaw Luczak verſchüttet und erlitt den 
Erſtickungstod. f 


1 4 „* * 


der Arbeiter Konſtanty Cichocki aus Lukaſgewo 
infolge eigener Unvo igleit überfahren 
und verletzt. Das Auto ſteuerte der Chauffeur 
Boleſtaw Witkowſki. í 

* Krotoſchin, 9. Oktober. Vei der vor einigen 
Tagen hier vorgemommenen Prämiierung 
der Balkons und Fenſter erhielt H. Prä- 
bendarius Kunze den erſten Preis in Form 
einer ſchönen Palme ſowie ein Diplom. 

* Mogilno, 9. Oktober. Selbſtmord durch 
Erhängen verübte dieſer Tage in den Anlagen 
gegenüber dem Propfteigarten der 27jährige Feliks 
Napieralſki. Die Motive der Tat ſind in 
unerwiderter Liebe eines 17jährigen Mädchens zu 


ſuchen. 

* Natel, 9. Oktober. Geſtohlen wurde dem 
Händler Storch auf dem letzten Freitag⸗Wochen⸗ 
markt die Brieftaſche mit 1700 Zloty 
aus der Bruſttaſche. — Ueberfallen wurde 


Freitag abend in der Gartenſtraße ein junger 


und Silbermünzen 
antiken Schmuck und alte 
Silbergegenſtände kaufe und 
zahle die höchſten Preiſe. 

W. Kruk Giidschmiea 
Poznań, 27 Grudnia 6. 


Wirtſchaft, 


37 merg: groß, 3 Mr. Wieje 
u. erſtkl. Weidenkultur, mit 
totem Inventar und guten 
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Gebäuden bin ich willens 2 
ſofort zu detmi Walde Stellenangebote 
Kahl, Sepolno p. Mie- A ire 


dzichowo, pow. Nowy 
. 


Snofacsaluum 


jetzt wieder hundertfach 
bewährterSeuchenschutz 
d Schweine. Panl&.Krueger 
sarlen-Apotheke 
Poznan-Solacz. 


geſellen 


O. Schulz 


Stelle den Tod fand. 


* Jarotſchin, 9, Oktoher. Vom Auto P. 2 Nr. 
41 952 wurde zwiſchen Jarotſchin und Witaſchütze 


Irikotagen *« 


Achtung! 
Taschenlampen-Hülsen 
. Daimon-Batterien, Daimon-Glühbirnen. 


liefert zu den billigsten Preisen ö 
nur an Wiederverkäufer 


chloński, Poznan 
Kwiatowa 2 — Tel. 2558 
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Heute und die nachfolgenden Tage 
eine pikante Komödie unter dem Titel 
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Mann von drei jungen Leuten. Sie verlangten 
erſt von ihm Feuer. Als er ihnen Streichhölzer 
gegeben hatte, verlangten ſie von ihm Zigaretten. 
Dieſe konnte er ihnen nicht geben, und da wurden 
ſie grob, wurden handgreiflich, und nur mit Mühe 
und Not konnte der Angefallene den Rowdies ent- 
weichen. Vor Aufregung wurde er ernſtlich krank, 
ſo daß er das Bett hüten muß. — auf eine 
25jährige ſegensreiche Tätigkeit konnte 
vor einigen Tagen die Lehrerin Fräulein Eliſabeth 
Poetz zurückblicken. Seit einer Reihe von Jahren 
iſt ſie an der evangeliſchen Volksſchule (jetzt Min⸗ 
derheitenſchule) als Lehrerin und dann als Leiterin 
tätig. Der Jubilarin zu Ehren wurde im Kon⸗ 
firmandenſaal eine kleine, erhebende Feier abge- 
halten. ; 5 

* Obornik, 9. Oktober. Am Sonntag über ⸗ 
fielen Banditen das Dienſtmädchen Zofja 
Helinſka und raubten ihr die Handtaſche mit 
11,60 Zloty. 

* Schildberg, 9. Oktober. In der nächſten Zeit 
wird der Autobus verkehr auf der Strecke 
Schildberg — Mixſtadt und Schildberg 
—Kobylagora wieder aufgenommen werden. — 
In der Nacht zum 4. d. Mets. wurde hier ein 
frecher Diebſtahl ausgeführt. Unbekannte 
Täter drangen wahrſcheinlich mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln, in das auf der Kaliſcher Straße gelegene 
Reſtaurant Strzecha ein. Hier wurden dem Pächter 
Andrzejewſki 20 Flaſchen Ezyſty, 8 Flaſchen Kognak. 
ungefähr 15 Flaſchen Likör, 800 Zigaretten, 10 
Tafeln Schokolade, eine Kiſte Zigarren und ein 
Rimg Wurſt geſtohlen. Von hier aus begaben ſich 
der oder die Täter nach der daneben gelegenen Ge⸗ 
treidehandlung Staſierſki: auch hier öffneten 
ſie die Tür mit Nachſchlüſſeln und durchſuchten das 
ganze Büro. Da aber alles Wertvolle gut einge⸗ 
ſchloſſen war, konnten ſie hier keine Beute machen. 
Das Dienſtmädche ‚bei j 
Küche ſchläft, hatte nichts Verdächtiges gehört. 

* Schmiegel, 9. Oktober. In der Nacht zum 
Donnerstag verſuchte eine unbekannte Perſon die 
beiden mit Getreide gefüllten Scheunen des Land⸗ 
wirts St. Bajon in Wielichowo anzuſtecken. Der 
Bpandſtifter begog die Tore beider Scheunen mit 
Petroleum und entzündete fie, das Feuer verlsſchte 
jedoch von ſelbſt. Bajon hat auf die Entdeckung 
des Täters eine Belohnung von 500 Zloty aus⸗ 
geſetzt. 1755 

* Strelno, 9. Oktober. In Orchheim fiel der 
hieſige Schneidermeiſter Pilarſki derart un⸗ 
glücklich von einem Wagen, daß er auf der 
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Aus der Wojewabſchaft Bommereilen, 7 


bes auf, faßte ihn auf der Chauſſee $ Dee 
führte er zum Wojt, der ihn in einen Keller ein⸗ 
ſperrte. & 


ſtahls vorbeſtraft. 

* Stargard, 9. Oktober. Am Sonnabend fand, 
wie alljährlich, auf dem Gute Hermannshof das 
Erntefeſt ſtatt. Noch bevor das Tanzfeſt be⸗ 
gann, erſchienen aus Stargard mehrere ungebetene 
Gäſte, ſchon gut bekannte Störenfriede. Es 


ZYGMUNT 


Poznań, ul, 27 Grudnia 5 
Bydgoszcz, pl. Teatral. 3 


mit 15 bis 20000 21 wird als tätiger Teilhaber 
in einer neueingerichteten gut gele 
mühle geſucht. Angeb. an Ann. 


p. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 


1637. 


iſt. 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1649. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. — Vorverkauf um 117% 
eee 


n, das neben dem Büro in der 


letzungen auch einen Rippenbruch 


ſlettel, über welche Fragen noch Verhan 

mit den zuſtändigen Stellen ſchweben, iſt auch 
bereits feſtgelegt. Die Arbeiten tollen beſchleunigt 
durchgeführt werden. 


enen Motor: |- 


Suche 1 Unterbrenner 


welcher der poln. Sprache in Wort u. Schrift mächtig 
Angebote an die Annoncen⸗Expedition Kosmos, 


und 1½ Uhr % 


NOTEN A 


AVAE a ern 
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entſpann ſich in kurzer Zeit ein Streit, der ſpäter 
in eine blutige Schlägerei ausartete. Mit Gummi⸗ 
knüppeln, Meſſern uſw. wurde der Kampf ausge⸗ 
fochten. Mehrere Arbeiter und der Be⸗ 
amte Jaworſki wurden ſchwer verletzt, 
ſo daß dieſe ins Krankenhaus übergeführt werden 
mußten. Die aus Stargard herbeigeeilte Polizei 
magee Den Alben Ende, ce 5 die Haupt⸗ 
anführer durch Anlegen von Hand en unſchäd⸗ 
lich machte. Si 9 


Thorn, 8. Oktober. Zwei jugendliche 
Ausreißer, der 15jährige Anton Moſtwa aus 
Krakau und der 12jährige Staniſlaw Papierek 
aus Nowy Gacy in Galigien en ihren 
Eltern Geld geſtohlen und ſich auf Weltreiſe 
begeben, die auf dem hieſigen Hauptbahnhofe im 
Warteſaal endete, wo ſie der Poliziſt feſtnahm, 
um ſie wieder den Eltern zurückzuſtellen. 

* Thorn, 9. Oktober. Die Wojewodſchaft läßt 
längs der deutſchen Grenze insgeſamt 13 Grenz⸗ 
beamten⸗ und endarmenwohnhäu⸗ 
fer erbquen und hat diefe Arbeiten öffentlich 
ausgeſchrieben. Jutereſſenten können hierüber 
nähere Auskunft erhalten entweder ſchriftlich durch 
die „Dyrekcja Robot Publicznych“ (Wojewodztwo 
in Thorn oder mündlich im Gebäude der Wojewod⸗ 
ſchaft, Zimmer 50. Die Hauer kommen zu ſtehen 
in Strzebielin, Zarnowiec (Meereskreis), Brzezno, 
Kreis Konitz, Kamien und Sypniewo, Kreis Zem⸗ 
pelburg, Janowitz, Kreis Meme, Wygoda, Kreis 
Karthaus, Uzdowo, Kreis Soldau, Rodzon, Kreis 
Löbau, Garnſee und Zawada, Kreis Graudenz 
(überall je ein Gebäude) und in Gdingen zwei Ge⸗ 
bäude. Sämtliche Gebäude müſſen bis Ende No⸗ 


glückte, der ſofort m das Eliſabeth⸗Kran kenhaus 
geſchafft wurde, hat neben jchweren inneren Vers 
davongetragen. 
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Aus Oſtdeutſchland. 8 
; ER een 1 Her er 
machun ieſigen Amtsgeri ervorgeht, ift 
die nn Artiengefelt] aft 
Tirſchtiegel—Dürrlettel mit dem Sitz in 


Meſeritz in das Handelsregiſter eingetragen 
worden. Die Erdarbeiten begannen am 1. d. Mts. 


der Bahn mit Ausnahme des Bahnhofs Tirſch 


N tiegel 
und der Einmündung in den Dürr⸗ 


vom Bahnhof Dürrlettel aus. Die Be 
Rei 


Filmſchau. 

= Albertini im Kine Apollo. In der Rolle des 
„Unbeſiegbaren“ tritt diesmal der bekannte 
und beliebte Filmakrobat Luciano Albertini 
auf und unterhält das Publikum in der Rolle eines 
verſchlagenen Zirkusakrobaten auf das Köſtlichſte, 
wenn er auch hier und da mit ſeinen ans Un⸗ 
mögliche grenzenden Kunſtſtücken im Zirkus, oder 
auf Dachrinnen, oder au nac mit ſchaurig⸗ 
ſchönen Abgründen, die zumeiſt nach der Natur der 
Sächſiſchen Schweiz aufgenommen ſind, an die 
Leute mit feinen Nerven hohe Anforderungen 
ſtellt. Wer Albertini aus ſeinen früheren n 
kennt, wird bei dieſem neuen Film bekennen 
müſſen, daß er ihn bisher doch noch nicht völlig 


gekannt hat. Was hier an neuen verwegenen Ein⸗ 


Gesundheit dureh Reform- Did 


Verlangen Sie koſtenfrei Proſpekt und Preisliſte 
über Reform⸗Nährmittel. 


Zentrale für Lebensreform, Danzig, Dominißswall 8 


Suche zu ſofortigem Antritt gebildeten jungen 


Wirtschafts- 
assistenten 


(poln. Nat.) Angebote mit Lebenslauf zu richten an 
Claſe, Adminiſtrator, Dom. Trzebosz. 
Poſt und Bahnſtation Bojanowo, powiat Rawicz. 


Geſucht zum 1. 11. oder ſpäter N 


eval. Hauslehreri 


zit Lehrberechtigung (polniſch nicht unbedingt èr- 
ee) gat Madchen im 1 Schuljahr Gehalts ⸗ 
anfpriiche, Zeugniſſe und Lebenslauf einf. an 
Gräfin Goltz 
Czajcze, p. Wysoka, pow. Wyrzysk, 


lungen 


| Junger, unverheitaf. 


fällen zuſammengetragen ift, und wie dieje in de 
Wirklichkeit 5 t werden, überſteigt beinahe 
ſchon das menſchlich Faßbare. Dieſer Kampf Alber 
tinis in der Rolle des „Spaventa“ gegen verwegen 
Gauner ift fo ſpannend und verblüffend barg 
ſtellt, daß man ſich bei dem Film wirklich ſehr gui 
unterhält. hb. 
— — — — —̃ĩ— 1 — 


Briefkaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern Eefern gegen Einfendung der Bezug“ 

ee aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfre 

iù ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftliche“ 
Beantwortung beizulegen.) 


R. E. in O. Die Klage ift gegen den Sohn al 
ſeinem jetzigen Wohnort anzuſtrengen. Nach den 
Ausgedingevertrage muß der Sohn das, Ausge⸗ 
dinge an die Ausgedingerin dort zahlen, wo M 
wohnt, d. h. in dieſem Falle in Polen, wenn fii 
wegen ſchlechter Behandlung durch den Sohn weg 
zieht. Ob eine ſolche ſchlechte Behandlung vor 
liegt, iſt aus Ihrer Anfrage nicht krfichtlich 

V. 24. 1. Die Aufwertung hat, wie Sie gan, 
richtig auf Grund der Aufwertungsperordnung 
(§$ 29, 30) annehmen, unſeres Dafürhaltens m 
100 Prozent, aber nicht nach der a en foni 
dern nach dem Maßſtabe einer rk gleich 
1,23 Zloty zu erfolgen. 2. An Zinſen ſind die 
nichtverjährten der letzten vier Jahre zu bezahlen, 

A. Dr. Hier iſt von Ihren Anfragen nichts be 
kannt. Wiederholen Sie dieſe doch noch einmal 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 10. Oktober. Wegen Betruges mil 
Wohnungen verurteilte die 4. Strafkammer einen 
„ 1 Jahr Gefängnis, einen 
Lewicki zu 2 Jahren, eine Krzyſzezyn“ 
ſka zu 8 Monaten Gefängnis. Durch die 
Amneſtie werden die Strafen entipvechend gekürzt 

* Gneſen, 9. Oktober. Wegen Doppeleht 
verurteilte die 1. Strafkammer einen Ziölkie 
mica zu 6 Monaten Gefängnis. 1 

* Graudenz, 9. Oktober. Vor der Strafkammel 
hatte ſich die unverehelichte Natalja Poſpie“ 
fay? unter der Anklage zu verantworten, daß 
am 2. Juni d. Is. ihr unehelich geborenes Kin 
durch Erwürgen getötet habe. Gericht pet? 
urteilte die Angeklagte wegen Verbrechens gegen 
§ 217 des Strafgeſetzbuches zu drei Jahren 
Zuchthaus unter Anrechnung der Unter 
ſuchungshaft. ; 


Sport umd Spiel. 
Bogon-Warta. 1 


Nach langer Zeit werden wir wieder ein Ligaſpie 
hier in Poſen haben. Am nächſten Sonntag trete! 
fih Warta und die Lemberger Pogoń gegeniiber 
Wenn die Grünen noch auf den Meiftertitel präten 
dieren wollen, dann dürfen fie kaum ein Spie 
verlieren. Außer dem Zuſammentreffen pief 
alten Rivalen ſtößt Wille in Krakau auf DE 
Militärmannſchaft Legja und wird eine harte Nu 
zu knacken haben. Die übrigen Spiele haben ge 
ringere Bedeutung für die Geſtaltung der Tabelle 


Wetlervorausſage für Donnerstag, 11. Oktober f 

= Berlin, 10. Oktober. Für das ere Nord 
deutſchland: Unbeſtändig und etwas er m 
einzelnen Regenſchauern und friſchen weſtliche 
Winden. — Für das übrige Deutſchland: Ueber 
unbeſtändig mit weiterer Abkühlung, Regen ſchauer 
und Weſtwinden. y 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Sind Sie niedergeſchlagen, abgeſpannt und 1 
a leiden Sie an Kopfſchmerzen, e 
anfällen und ai ioa tft es „ 
Funktion r n Organe (Magen, Lebe 
Nieren) na — 1 e j 
lang täglich 72 © lehner's natürliches Bitt 
waſſer „Huntadi Janos“ nehmen. haben # 


Apotheken und Drogerien. i 
naa 


f 

Geſchäftliche Mitteilungen. 

- = Die Firma S. Kaczmarek, . Grudnig W 
führt moderne Damenartikel nur erſtklaſſiger DU 
litäten, wie Strickkleider, Jacken, Weſten, T ji 
tagen (, Beliſſana“), Rorjetts, Wäſche, Strümpfe 
auch für Kinder „ in enorm 2 usw 
zu bekannt billigen Preiſen, bei fi iſcher m 
höflicher Bedienung. Die Deviſe der Firma W 
Kleiner Verdienſt, großer Umſatz. Q 


Wirtin 1 
erfete dd 16 Sageer 
in en n ig A 
ht Gtel 1 Lauf 
od. Stadt ab 15.10. od. 10 
Ang. an Ra. var 0 
A 6, mmer 163% 


Die einmalig 
p y 
Anzeig! 


dientIhrerRepräfentall, 
Das laufende Inferof g, 


Brenner 


e auf gute Zeugniſſe, 
wri Lewe Off. 
bitte an a want en 

. z b. o., Poznan, Zwie⸗ 
es he 6, unter 1636. 


Tücht., ehrlicher, ev., led. 


mied 


ſucht v. 1. 11. od. früher 
Stellung. Berechtigung zum 
Hufbeſchlag, Motor⸗Dampf⸗ 
maſchiniſt. Anfr. a. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


j ie be 
Poznan, Zwierzyn 6, Sin geftaltet 125 
7 ziehungen zu er 

unter H. A. 1650. bish ae Ra en 

lebhafter, knüpft i 

Gärtner, neue Geſchäfte - 

epgl., militärfrei, ſucht Stell. verbindungen 
in einer Guts⸗ u. Handels⸗ an und ete 

ärtnerei, gute Zeugniſſe u. höht oa · 

mpfehlungen vorh. Off. a. durch 
Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ Ihren 
nań, ul. Zwierzyniecka 6, un; 
unter 1645, fat; * 


Die Bolſchewiſten 
wollen Lodzer Waren kaufen. 


Ü a 
zur , 10. Oktober, Es ift eigenartig, daß gerade 
RE des Texttlarheiterſtreiks Vertreter der 
EN iſchen Handelsmiſſion in Warſchau nach Lodz 
zusetzen e find, um die Textilverhandlungen fort⸗ 
wege en, während man doch annehmen mußte, daß 
ire u der unſicheren Lage die betreffenden Kon- 
ie naen keine konkreten Reſultate zeitigen würden, 
feits w auch wirklich ausgeblieben find. Anderer- 
851 1 2 die Einkäufe der Sowjets, wie der 
b er Kophlow einem Vertreter des 
muti Politi” erklärte, ihren Charakter ver- 
Füblu inſofern ändern, als mit einer ſtändigen 
ſchen ge gme der Lodger Induſtrie mit dem ruſſi⸗ 
Kavfab artie gerechnet wird. Einſtweilen ift es zu 
Mile ſchlüſſen auf die Summe von etwa einer 
ka i Dollar mit den Werken Scheibler & Groh⸗ 
Boligene der Geyerſchen Fabrik gekommen. Die 
od; hewiſten folen i mit der Abſicht tragen, in 
“a weitere Einkäufe für 6 bis 8 Millionen Dollar 
u tätigen i 


eine neue ſozialiſtiſche Zeitung. 
iot than, 10. Oktober. Am heutigen Mittwoch 
“Ren neues Sozialijtenblatt unter dem 
die u „Przedswit“ erſcheinen. Es wird angeblich 
kiſche Richtung der P. P. S. verkreten. 


utieren, eine Unterbrechun 
wollen arſchauef Verhandlungen Gerber 0 
in Bae indem er ſchreibt: „Die Nachrichten, die 


75 li 5 1 f 22 g 
fion sun aus Polen über die beabſichtigte Revi⸗ 
und 9 andelsverträge Polens mit Frankreich 


ſchechoſlowakei eingetroffen find, haben 


* MPoſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


in gewiſſen wirtſchaftspolitiſchen Kreiſen, die dem 
Handelsvertrag mit Polen grundſätzlich abgeneigt 
gspenüberftehen, die Hoffnung erweckt, eine leichte 
8 


elegenheit für eine Hemmung der deutſch⸗poln:⸗ 


ſchen Handelsvettrags verhandlungen zu finden. Wie 
unſer Berichterſtatter aus gut unterrichteter 
Quelle erfährt, ſind in den letzten Tagen ſeitens 
der genannten Kreiſe der deutſchen Regierung 
gegenüber folgende Argumentationen vorgebracht 
worden:“ 


Da der Handelsvertrag mit Polen 
Grundſatz der mie abge⸗ 
ſchloſſen werden, d. h. den Deutſchen aukomatiſch 
alle Rechte und e zuerkennen jel, 
die ſich aus anderen Handelsverträgen ergeben, 
die vorher von Polen abgeſchloſſen wurden, des⸗ 
halb kann es für Deutſchland nicht gteihaültie 
ſein, welcher Korrektur der polniſch⸗franzöſiſche 
und der polniſch⸗tſchechiſche Handelsvbertrag unter⸗ 
zogen werden. eshalb tjt es nötig, in den 
Verhandlungen mit Polen bis zu einer 


auf dem 


Entſcheidung in dieſen Angelegenheiten eine 
Pauſe anzuſetzen. Die nächſte Zeit wird zeigen, 
wie weit dieſe Bemühungen um eine Ver⸗ 


ſchleppung der deutſch⸗polniſchen Verhandlun 
L im deutſchen Reichskabinett auf fruchtbaren 
Boden fallen. Die Kabinettsſitzung, in der der 
polniſche Vorſchlag, den Vertrag auf den Grund» 
jab des Freihandels und der Aufhebung jeglicher 
Einfuhrbeſchränkungen zu ſtützen, erörtert werden 
ſoll, findet im Laufe der Woche ſtatt. An dieſer 
Sitzung nimmt der deutſche Delegationsführer 
Hermes mit dem deutſchen Geſandten Dr. Rau- 
ſcher teil.“ j 
Lizarew geht doch. 

Warſchau, 10. Oktober. (A. W.) Im Wider⸗ 
ſpruch zu den Dementis, die in der Preſſe er- 
ſchienen ſind, erfahren wir, daß der ſowjetruſſiſche 
Handelsrat Lizar e w demnächſt doch War ſchau 
verlaſſen wird. 


—u—e —ä . B. — . ——. — — 


y 
Der ruhi 241 

aufer ruhige Verlauf der politiſchen Kampf⸗ 
an ottiche in Wiener Neuſtadt Het a erſter Lin’e 
pol eg der öſterreichiſchen Regierung 
4 ttit. n erinnert ſich, daß die 14 Tage 
demer angemeldete ſozialdemokratiſche Gegen- 

njireron, wie unzweideutig aus den Begleit⸗ 


geben der Preſſe hervorgi { 
@ ſervorging, den Zweck verfolgte, 
bade Kundgebungen 2 die Regieru ber. 
haben e n zu laſſen. Regierung und Behörden 
"rg ſich auf dieſe Politik, deren Endergebnis 
öglichkeit der Verhinderung jeder nde 
8 24 durch Anſage von nkundgebungen 
* ein können, wicht eingelaſſen. r von 


len Seiten einſetzende Preſſeſturm, der ſeine 
Rogen bis weit in die Welt hinaus geſchlagen hat, 
eß eine Zeitlang den 7. Oktober geradezu als 
ers Daſeinsprobe für den öſterreichiſchen Staat 
Seinen, bis die Abwehrmaßnahmen und Schutz⸗ 
t derdnungen der Behörden deutlich in Erſcheinung 
vaten und die Ausſichtsloſigkeit, ja beinahe die Un⸗ 
lichkeit bewaffneter Zuſammenſtöße erkennen 


e So trat noch kurz vor dem ereignisreichen 
dane ee Beruhigung in Preſſe und 
märſch, und die Regelun, che, Auf⸗ 
Haube dnb Abmärſche ich } 

berbreitetennen und widerlegte das noch weithin 
nicht u Vorurteil, daß man in rei 

Beritenent peinliche und zuverläſſige niſati 

Mea Sogar in Stahlhelmen ſind die fozial- 
daß erſtiſchen Schutzbündler aufmarſchiert, ohne 
deckunerfkeulſcherweiſe dieſe kriegeriſche Kopfbe⸗ 

eimwerhre Feuerprobe zu beſtehen brauchte. Die 
hren, denen es darauf ankam, in einer 

end ſozialdemokratiſch geſinnten Stadt 

a ‚ein und ihre Macht zu zeigen, find eben: 
to en frieden und haben ſich durch die zahlreichen 
being, ahnen und achten nicht aus der Ruhe 
delanfenaſſen. Auch in Leoben haben ſtörungslos 


ee tonden, Kundgebung des Schutzbundes ſtatt⸗ 


ind die war nun der Sinn und vor allem, was 
is den Folgen deeſes beträchtlichen Aufgebotes, 
eine gem kleinen öſterreichiſchen Volke nicht nur 
Ausgaben Te Nerventtaft, jordern auch erhebliche 


Schuß gekoſtet hat r ſozialdemokrati 
Gegenkund ſtellt es ale Sinn — ed 55 
mus“ undgebungen hin, eine von ihm „Faſzis⸗ 


will ebenfalls 


ein. Die Durchfü Ping der Kund⸗ 
der Anmar 
eine feſte und ſichere 


Innerpolitiſche Abrüſtung in Deſterreich? 


ſein Name ſagt, die epubltfastifehebemolratifäie 
Staatsform geſchützt, jomit aljo den en 
zu ihrem weite SA, d n haben. Man 
hat in letzter Zeit Wert darauf gelegt, weniger den 
tatſächlich als legitimiſtiſche Bewegung — 
irgendwie bedeutſamen öſterreichiſchen „Monarchis⸗ 
mus“ abzuwehren, der früher als eine Bedrohung 
des Staates bei Schutzbundkundgebungen ange⸗ 
ſprochen wurde, ſondern eben die mit „Faſzismus 


bezeichneten Diktaturgelüſte reaktionärer Kräfte“ 


Die Heimwehrbewegung, die früher allerdings durch 
unvorſichtige Aeußerungen einer ſolchen Propa⸗ 
ganda Nahrung gegeben hatte, leugnet der⸗ 
artige Beſtreßungen. Die Heimwehrbewegung 

j lediglich eine bwehrbewe⸗ 
gung ſein. Ihr Anwachſen ſeit dem Wiener 
Juliputſch des vergangenen Jahres ſcheint ihr mit 
dieſem Anſpruch recht zu geben. Die Heimwehr⸗ 
bewegung will nicht nur in der Politik, ſondern 
auch im Wirtſchaftsleben die nach ihren 
ſtellungen beſtehende Terroriſterung des Staates 
und Volkes durch eine Partei brechen. Zwei 
Abwehrbewegungen ſcheinen ſich alſo gerüſtet 
gegenüberzuſtehen. Man erlebt in der öſterreichi⸗ 
ſchen Innenpolitik eine Spiegelung der Weltpolitik, 
in welcher die verſchiedenen Staaten ja nach ihren 
Angaben auch nur für die Verteidigung gegen die 


ich N neh eun weiter rüſten. i 
Die Parole von nneren Abrüſtung, 
die von der Sozialdemokratie ausgegeben daß iM 


der Benigna aufgenommen worden iſt, ſcheint 
aljo durchaus naheliegend und wünſchenswert. Wie 
gen nun die Ausſichten für eine ſolche innere 

brüſtung, über die in nächſter Zeit ſchon Ver⸗ 


handlungen aufgenommen werden ſollen? 


Die Schwierigkeiten, die einer Abrüſtung der 
Völker in der Außenpolitik gegenüberſtehen, wie⸗ 
derholen ſich auch in der öſterreichiſchen Innen⸗ 
politik. Sie werden noch dadurch geſteigert, daß 
nicht wie in der Außenpolitik bereits ein Anfang 
mit der Abrüſtung gemacht ift, daß ſich nicht wie 
bei den Siegerſtaaten und den Beſiegten des 
Weltkrieges eine ſtarke und geſättigte Gruppe 
einer ſchwachen fordernden Gruppe 8 
ſondern daß zwei ungefähr aleichftarke Lager „in 
voller Rüſtung“ aufmarſchiert ſind. Während die 
Sozialdemokratie die Hauptſtadt und die großen 
Induſtrieorte durch ihren Schutzbund beherrſcht, 


genannte Bewegung gedämpft und, wie es der organifiert wurde, nachdem die parteibolitiſch 


— . t...... 


* 


Sagzuſammenſtoh im Rheinland. 
Siegen, 10. Ottoher. (di.) Auf der Strecke 
Koblenz Köln ſtieß infolge ſtarken Né- 

hoien ern, laut „Voſſiſcher Zeitung“, bei Duten- 
fomen t Güterzug mit einem Arbeiterzug zus 
ede er, Der Lobe motivführer dez Guterzuges 
groß. erheblich verletzt. Der Materialſchaden ijt 


d Schlammregen. 
ſeela mz 10. Oktober. (R.) Auf der Inſel Neu. 
Stunden d bei Auſtralien hat es geſtern mehrere 
der 7 chla mm geregnet. Die Dächer 
dig Er und die Straßen waren mit einer 
des Rau Schlammſchicht bedeckt. Während 
aden fei es beinahe ſtuckvunkel geweſen. 
ebnliches Naturſchauſpiel hat ſich im Jahre 
uffane anet. Die Wetterſachverſtändigen find der 
aug siung, daß durch die Stürme der letzten Tage 
übe 15 auſtraltſchen Wüſtengegenden feiner Sand 
die — Meer geweht worden ift, der dann durch 
wurde eeresfeuchtigkeit in Schlamm verwandelt 


p Eiſenbahnunfall in Südwales. 

11 me", 10. Oktober. (R.) Geſtern abend um 
Cint? ſtießen bei Tredegar (Südwales) zwei 
töte; bahnzüge zuſammen. Ein Mann wurde ges 
fande ſechs wurden od PAR Glücklicherweiſe bes 
20 BE den beiden Zügen nur ungefähr 


Die letzlen Telegramme. 


Chamberlain geht es beſſer. 


London, 10, Oktober. (R.) Der engliſche Außen 
miniſter 6 hamberla in, der ſich bekanntlich zur 
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in der Nähe 
der weſtamerikaniſchen Hafenſtadt San Fran⸗ 
cisco in Kalifornten aufhält, erklärte, daß er 


von feinem Gejunbheitäsuftend fehr befries 


digt ſei und hoffe, Ende nächſten Monats wieder 


die Geſchäfte des engliſchen Außenminiſteriums zu 


übernehmen. x 


N 
weitere Opfer des Prager 
Hauseiuſturzes. 

Prag, 10. Oktober. (R.) Von den auf dem Bau 
im Augenblick des Unglücks beſchäftigten 87 Arbei⸗ 
tern, haben ſich bis 6 Uhr nur 16 als gerettet ge⸗ 
meldet. Es wird auch angenommen, daß zahle 
reiche Fußgänger verſchüttet wurden. 


; Abflauen des Textilarb eiterſireits 
in Nordfrantreidh. 


Paris, 10. Oktober. (R.) Der Tegtilarbeiter- 
ſtreit in Nordfrankreich flaut weiter ab. In 
Tourcoing wurde vom Streiffomitee Anweiſung 
gegeben, die Arbeit wieder aufzunehmen. In 

rmentieres haben ſämtliche Streikenden die 
Arbeit bereits wieder aufgenommen. Auch in Lille 
bleiben nur noch wenige Streikende der Arbeits⸗ 
ſtätte fern. 


Dat»: 


einſeitige Einſtellung des Bundesheeres allmählich 
durch den chriſtlichſozialen Heeresminiſter V-a u = 


goin beſeitigt wurde, find die meiſten Länder, 
vor allem die Weſtalpenländer Tirol und Vorarl- 
berg, aber auch Kärnten und in letzter Zeit be⸗ 
ſonders Steiermark Machtgebiete der Heim- 
wehr. Das Burgenland nimmt eine beſondere 
Stellung ein. Hier herrſcht zwiſchen den Parteien 
angeſichls der als Gefährdung empfundenen Gal- 
tung Ungarns ein Burgfriede der Parteien, 
und auch die Großdeutſchen und Chriſtlichſozialen 
widerſetzen ſich hier einer Ausbreitung der Heim⸗ 
wehrbewegung. Der ſozialdemokratiſche Landes⸗ 
hauptmann⸗Stellvertreter Leſer erfreut ſich hier 
auch bei den nichtſozialiſtiſchen Parteien wegen 
feiner Energie und feiner volksbewußten Ein— 
ſtellung weitgehender Anerkennung. Das größte 
Hindernis auf dem Wege zur innerpolitiſchen Ab⸗ 
rüſtung dürfte ähnlich wie in der Außenpolitik das 
gegenſeitige kiptrauen der Pare 
teten jein. teje innere Unſicherheit des öſter⸗ 
reichiſchen Volkes Brot aufs engſte mit dem Weſen 
ſeiner ſtaatlichen Exiſtenz zuſammen. Oeſterreich 
ift politiſch kein einheitlich gefeſtigtes Staatsweſen, 
ſondern eine Art Zweckverband der Alpenländer, 
die zwangsweiſe an den organisch gegebenen Mn- 
chluß an das große Deutſchland verhindert find. 
Das erzwungene Sonderdaſein dieſes Staatsge⸗ 
bildes, das eine für ſeinen Gebietsumfang und 
ſeine Bevölkerungszahl viel zu große und daher 
unproduktiv ſich auswirkende Hauptſtadt hat, leidet 
wirtſchaftlich aufs ſchwerſte. 

Die wirt ſcha ide Unſicherheit, das 
Darniederliegen der N uſtrie und des Handels, 
find die eigentlichen Urſachen jener politiſchen 
Erregungszuſtände, die im vergangenen Jahr zu 
dem Juliaufſtand und in dieſem Jahre zu dem 
krampfartig empfundenen Kampfaufmarſch von 
Wiener Neuſtadt geführt haben. Es wird daher 
außerordentlich ſchwer ſein, eine wirkliche „Ab⸗ 
rüſtung“ nicht nur der Verbände, ſondern auch der 
Geiſter in Oeſterreich durchzuſetzen, ſolange die 
Hoffnungsloſigkeit des wirtſchaftlich⸗politiſchen Da- 
ſeins mit beängſtigender Schwüle über dem Lande 
liegt und immer wieder atmoſphäriſche Störungen 
herbeiführt. Trotzdem wird und muß dieſer Ent- 
„ natürlich gemacht werden. Die 
'olitik des öſterreichiſchen „Es hilft eh nix“ wäre 
das größte der en Du 


Die Gerüchte um Primo de Rivera, 


In den letzten Tagen find um die Stellung 
rimo de Riveras in der Weltpreſſe ſehr ſonder⸗ 
bare Gerüchte aufgetaucht. Sie wollten mit 
aller Beſtimmtheit behaupten, daß die Poſition des 
ſpaniſchen Diktators reſtlös erſchüttert ſei, 


B der König bereits ganz offen in das Lager 
der Gegner Primo de Riveras übergegangen 


ſei. Sie wollten wiſſen, daß der König ſich ge⸗ 


weigert hätte, nach dem Wunſche Primo de Nibe- 


ras gewiſſe Perſönlichteiten zu beſtrafen. Dieſe 
Gerüchte erhielten allerdings inſofern eine Stütze, 
als der König ſich tatſächlich in den Tagen der 
ubiläumsfeier Primo de Riveras fern von 

adrid hielt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
Verbreſter dieſer Gerüchte die Auslandsreiſe des 
önigs zur Bekräftigung ihrer Behauptungen 
he ranzogen. ie gut man daran tat, dieſe Ge⸗ 
5 t an tragiſch zu nehmen, das hat die 
Zwiſchenzeſt gelehrt, in der jih auch nicht das 
geringſte von dieſen ſchwarzen Prophezeiungen 


erfüllt hat. An und für ſich mußten alle dieſe Be⸗ 


oerna ſchon deshalb einer Grundlage ent- 
hren, weil es Primo de Rivera auf Grund der 
Loyalität des Militärs und der Poli⸗ 
71 Je e gelang, gewiſſe Elemente, die allzu 
ſehr ihre Unzufriedenheit mit der Diktatur be⸗ 
tonten, u n machen. 

Ohne uns mit den Methoden weiter u beſchäf⸗ 
tigen, mit denen es dem Diktator gelingt, alle 
Gegner in Schach zu halten, wollen wir nur feſt⸗ 
ſtellen, daß im Augenblick wenigſtens die Poſition 
des Diktators in Spanien ziemlich feſt iſt und daß 
auch leine Anzeichen vorhanden find, die irgend- 
wie den 5 Regierungskurs gefährden 
könnten. Im übrigen hat jetzt auch Primo de 
Rivera ſelbſt zu dieſen Gerüchten in einer offi⸗ 
— Auslaſſung Stellung genommen. In dieſer 

lärung des Diktators intereſſiert uns weniger 
die Widerlegung der Gerüchte, die ſowieſo nicht 
ernſt genommen wurden, als mehr das, was er 
über das künftige Programm der Re⸗ 
gierung zu ſagen hat. * 

In dieſer Erklärung verſpricht Primo de Rivera 
gu offiziell dem ſpaniſchen Volke, daß die neue 

erfaſſung im Jahre 1981 in Kraft kreten foll. 
Ueber die Geſtaltung dieſer Verfaſſung ſagte er 
zwar nicht viel. Aber aus dem wenigen, was aus 
den Worten des Diftadors zu leſen ift, geht her⸗ 
vor, daß fie ſich ſtark an das faſziſtiſche 
Syſtem in Italien anlehnen wird, wenn 
ie auch nicht gerade alles von der Muſſoliniſchen 
Verfaſſung kopieren will. Auch in Spanien 
eine regierungstreue Vereinigung Trägerin de 

nzen Staatsgewalt ſein. Wie in Italien die 
ſaſgiſtiſche Partei zur alleinigen Stütze der Regie⸗ 


rung wurde, foll in Spanien diefe Aufgabe die |G 


„Union Patriotica“ übernehmen. 


ogenannte \ 
Rivera macht es allerdings nicht zur 


timo de 


Vorſchrift, daß alle Staatsbeamte Mitglieder dieſer 


Partei zu ſein haben. Aber immerhin, er 
timmt, daß vier Fünftel der Gemeinde» und 
rovinzverwaltungen aus Angehörigen der Union 
atriotica“ beſtehen müßten, während ein Fünftel 

ſich aus Gegnern, die allerdings die Provinz⸗ 

gouverneure zu ernennen haben, zuſammen⸗ 

ſetzen kann. Man ſieht alſo, daß die Ideen Primo 
e Riveras mit denen des italieniſchen Duce ziem⸗ 

lich parallel laufen. 3 i 

* 


— —ꝛ 


Sonntagsrede Poincarés. 
dDeſerteure als „Helden“. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré 
hatte ſich am Sonntag nach Metz begeben, um 
ſowohl der Eröffnung der dortigen Muſter⸗ 
meſſe als auch der Eröffnung des Kongreſſes 
der Vereinigung der ehen m gen elſäſſiſchen und 
lothringiſchen riegsfrerwilligen beizu⸗ 
mau. Es handelt ſich dei dieſer letztgenannten 
Vereinigung in der Hauptſache um Die gegen 
und lokhringiſchen Deſerteure, die in der 
Mehrzahl im Kriege übergelaufen waren und jetzt 
als Sen" ee: erst ana ber nepi 
franzöſiſchen Gerri gefeiert werden. Dem 
Nongveß wohnte auch der nationalſozialiſtiſche 


7 


* 


geweſen, anders zu handeln. 


ähnlichen Ausdrücken weiterbewegte, 


Arbeiter 

porn 33 abend eine Entſchließung, in der 

die Konferenz de 

Belegſchaften aufgefordert werden, den Kampf 
$ 


gungsbemühungen 
rika⸗Linie HAD Lem 


ganzen liegen 52 Fälle vor. 


ber 


verurteilte 


Penſionsminiſter Louis Marin bei. Es wur⸗ 
den Wünſche und Entſchlie ßungen ver, 
leſen. 

In einer ſolchen wurde behauptet, daß die große 
Mehrzahl des elſäſſiſchen und lothringiſcher 
Volkes dem Autonomismus feindlich 

egenüberſtehe. Wenn auch der deutſchen 
Eprache eine Stelle im Unterrichtsweſen ein⸗ 
geräumt werden müſſe, ſo dürfe das doch nicht zum 
Schaden der „Nationalſprache“ geſchehen. Sofort 
beim Wiederzuſammentritt des Parlaments 
müſſe ein Geſetz erlaſſen werden, das 
jede Schädigung der nationalen Einheit beſtrafe. 

m der Vergiftung der öffentlichen Meinung durch 
die „antinationale“ Preſſe zu begegnen, müſſe das 
Preſſegeſetz geändert werden. 

Bei dem Feſtmahl feierte Poincaré in ſeiner 
Rede den Helden mut derer, die aus den 
deutſchen Reihen deſertiert wären. 

Die franzöſiſche Regierung wolle gegen Dies 
jenigen keinen Tadel alsjpraden, die während der 

eindſeligkeiten im deutſchen Heere gedient hätten. 
Den meiſten ſei es einfach materiell unmöglich 
Das furchtbare 
Schickſal, das ſie dadurch erlitten hätten, daß 
man ſie gezwungen habe, gegen ihre 


eigenen Hoffnungen zu kämpfen, ver⸗ 
diene alle Sympathie. 


2 Im übrigen hätten 
ſich dieſe Elſäſſer und Lothringer bemüht, den 


Fran in den vom Feinde beſetzten Gemeinden 


uälereien und ſchlechte Behandlung zu erſparen. 


Deshalb habe die franzöſiſche Regierung mit liebe⸗ 
voller Sorge ſeit 


riedensſchluß zwiſchen den ehe⸗ 
maligen elſäſſiſchen und lothringiſchen Soldaten 
nicht mehr unterſchieden, ob fie unter franzöſiſchen 
oder deutſchen Fahnen gefochten hätten. Frank⸗ 
reich habe allerdings das Recht, ſeine ganz be⸗ 
ſondere Bewunderung für diejenigen zu 


hegen, denen es oft unter den größten er 


gelungen ſei, ſich von der Knechtſchaft zu 
befreien, und die, ohne dazu gezwungen zu 
ſein, in die Reihen des franzöſiſchen Heeres ger 
treten ſeien. 

Nach einer längeren Lobeserhebung, die ſich in 
ging dann 
Poincaré zu einer Würdigung der Metzer 
Muſtermeſſe und zu einer litergriſch-humo⸗ 
riſtiſchen Behandlung der lothringiſchen 
Gigenart über, war bei ihm dabei das Be⸗ 

reben erſichtlich, die angebliche Einheitlichkeit zwi⸗ 
chen feiner eigenen Heimat, dem altfranzöſiſchen 


Lothringen, und dem . hervor⸗ 
zukehren. 

rung dahin, die Stärke der Heimatrechtsbewegung 
dadurch zu lähm { 
lichſt ſcharf von dem Elſaß losgelöſt 
und in einer ſpäteren Zukunft womöglich auch 
verwaltungsmäßi 
Lothringen angeg 


Geht doch die Politik der Pariſer Regie⸗ 


en, daß Lothringen mög⸗ 


enger an das altfranzöſiſche 
iedert wird. 


— — 


Deutſches Reich. 


Der Waldenburger Schiedsſpruch 
auch von den Arbeitern abgelehnt. 


Berlin, 10. Oktober. (R.) Die Vertreter der 
des Waldenburger Steinkohlenreviers 


n Schiedsſpruch ablehnt und die 


weiterzuführen. 


Hapag und Norddeutſcher Lloyd. 
Hamburg, 10. Oktober. (d; Zu den Verſtändi⸗ 
zwiſchen der Hamburg —Ame⸗ 
Norddeutſchen Lloyd wird dem 
„Hamburger Fremdenblatt“ auf Anfrage von Ge⸗ 


beimrat Cuno erklärt, daß er mit er, 
Sim ming eine Ve 

durch 

der Baſis abſoluter Gleichberechtigung 


ſändigung an ſich für 
aus erwünſcht dalle deß lese aber nur 5 


beider Geſellſchaften nach außen und nach innen 
erreichbar und diskutabel ſei. 


Paratyphus in Dresden. 


Dresden, 9. Oktober. Der Dresdener Stadt⸗ 
bezirksarzt teilte um 12 Uhr mittags mit, daß jetzt, 
nachdem geſtern und heute noch vereinzelte Krank⸗ 
meldungen erfolgt find, ungefähr ein Ueberblick 
über den Stand der Erkrankungen möglich iſt. Im 
Ein Weitertragen der 
Anſteckung iſt auf keinen Fall zu erwarten, da 
die gemeinſame Quelle ja bekannt iſt. Die bakte⸗ 
riolpgiſchen Unterſuchungen der Organe der bers 
ſtorbenen Frau Hembach haben den Befund der 
Sektion beſtätigt. Die in einigen auswärtigen 


Blättern ausgeſprochenen Andeutungen, nach denen 


in der des Dresdener Ratskellers an ver⸗ 
ſchiedenen . Bazillen entdeckt ſeien, ſind un⸗ 
richtig. Vielmehr hat die amtliche Unterſuchung 
ergeben, daß der Wirtſchaftsbetrieb des Dresdener 
Ratskellers hygieniſch vollkommen einwandfrei iſt. 


Eine Münchener Faſchingstragödie. 


München, 10. Ottober. (R.) Das Schwurgericht 

Min Studierenden 35 Anne 
ing zu 4 Jahren Gefängnis, abzügli onate 
Brnenie Hinz Tat im Februar d. Js. 
die Frau eines Manchener Rechtsanwalts, mit der 


er ein Liebesverhältnis eingegangen war, in einer 
be» Weinſtube ermordet. 


Aus anderen Ländern. 


Freigabe des Flugzeuges in Olmütz. 


Olmütz, 10. Oktober. (R.) Die Beſchlagnahme 


des Junkers⸗Flugzeuges der Lufthauſa wurde 


geſtern aufgehoben. Der Pilot ſtartete geſtern nach. 
mittag zum Flug nach Prag, von wo er nach Berli 
weiter Hiest. 10 


Anfall der Fliegers Winterfeld. 
Moskau, 10. Ottober. (R.) Der in Anapa gë- 
ſtartete deutſche Flieger Winterfeld erlitt bei Nowo⸗ 
roſſtjſfk einen Unfall, wobei das Flugzeug zer⸗ 
trümmert würde. Der Flieger blieb unverletzt. 
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Für den 


-> Pojener Tageblatt = 
i Gnädige Frau! 


Bevor Sie Ihren Bedarf in Trikotagen, Strümpfe 
Handſchuhen und Wäsche decken ſehen Sie Ai 
gefl di die e Austellung in meinem Schaufenſter 


H. Woitkiewicz 


Poznan, ul. Nowa 1! 


Am 30. IX. verſchied in Leivzig nach 
kurzem Leiden unſere liebe, gute Großmutter 


Ilalwine U 


geb. Elkeles. 


Wir ſuchen einen größeren Pojten 


Tunnenkeiſt 


anzukaufen und erbitten Angebote. 


Iriedhafsverwallung ul. Stogowsla 3 


Zuchteber 


angekört für Herdbuch ſowie Jungſauen des 
edelten Landſchweines (ſchlappohrig) zu verkau 
Eingetragene Zucht bei der Izba Rolnicza. 


K. Linke, Podgradowi 
p. Rakoniewice, pow. Wolszty® 


Offerieren Ziklauer 


Speiſezwiebeln 


mittelgroß p. 50 kg 16,00 zł” bei Abnahme größen 
Poſten billiger. 


„Ovumpol“, Poznan 
Wickie Garbary 17 Telefon 131 


Kokos Junger Man 


1 89 Johe a ; 
fefter ertrauengitellumt 
K. Kuzaj ſolide, mit etwas erſpartel 
27 Grudnia 9 Gelde möchte ſich gerne fel 
ftändig machen oder in i 
GejHäft N: ſucht al 


Poſen im Oktober 1928. 


Käthe, Jutta, 
Julian Walter Schwarz 


Sind Sie nervös? 
Dann verlangen Sie koſtenfrei unſeren ausführlichen 
Wegweiſer zu geſunden und ſtarken Nerven. 
Dr. GEBHARD & Co.. Danzig, Abtl. 15. 
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Eisenhanili. JAN DEIERLING: 


vorm. Paul Morgenstern, Poznań 
Szkolna 3 Telefon 3518, 3543 
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Stabeisen, Bleche, Hufeisen, Achsen 
Aufnägel, Drahtnägel, Schrauben 
Nieten, Strohpressendraht, Ketten 
Gabeln allerArt, eiserne Oefen, Koch- 
herde, Metallbetistellen, Haus- und 
Küchengeräte 
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Steppdecken 


gefüllt mit Watte, Schafwolle 
Daunendecken, Bettwäsche, 
sowie komplette Aussteuern 
Gardinen :.: Stores :-: Voile-Beitdecken. 


Tang Klier unt Marek. 2s. 


EDE Frau ist stolz auf ihre strahlend 

reinen Küchengeräte. Es ist aber keine 
angenehme Aufgabe, täglich alle Fettreste, 
etc. zu entfernen. Mit Hilfe von Vim gelingt 
es aber der Hausfrau in vorbildlicher Weise, 
die unangenehme Arbeit zu bewältigen und 
ihre Küchensachen schön rein zu bekommen. 
Vim ist nicht nur für Küchengeräte zu bieten Wege, ba ca ihn 
brauchen, sondern für alles, was im Hause - Damenbefannticaftmang, 
zu scheuern und zus polieren ist. Der neuer 20 Fah. 0 
Pappdeckel der handlichen Streubüchse 
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Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmo 


— & i 
j i braucht nur abgehoben zu werden, und S wies, , Grita 1620 ö 
Tel 2664 Empfehle Tel. 2664 Vim ist bereit, bei der Arbeit zu helfen. Achtung! a 
zu den Hasenjagden Zuhnärzte, Handarbeiten 
j 3 Dentisten? 42 [leiter Stickerei 
Pocisk pa tronen Aufzeichnungen aller Art 
C. 16/38 zt® C. 12/40 zł pro 100 Stück 5 88 Erstes Spezialgeschäfif 


C. 16/46 zi 


Deutsche Express € 12507 


Gips blendend weiss, 
frisch eingetroffen, 


Geschw.Streich| 


Poznan 

P; 2 

ee eee an ul. Kantaka 4, . BEI 
POZNAN WurM Warten u. ilynitlon Poznań 4 
n. Wiazdowa ur EWS Roparaturwerksi. ul. 27 Grudnia 11 


In Suhl geprüfter Büchsenmacher. Lever Brothers Limited, England. Tal: 2074. 
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Speife-Aarfoffeln, 2000 | 
Zenner ge 1 Off. Jost Glowinskl 
an die Ann.⸗Exp. Kosmos Poznań, Gwarna 13.) 
Sp. 3.0. o., Poznan, De — 
röpniecka 6, u. 1648 : 
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-0 S E zur I. Klasse 
sind er haben 


glücklichsten Nollektur West - Polens 


W.Kaftal i Ska. 


vormals Mollektur der 
Górnośląski Bank Görniczo-Hutniczy 


Katowice, ul. sw. Jana Nr. 16 
Krölewska Huta, ul. Wolnosci Nr. 26 


Hauptgewinn Ziotych 750 000. yai 


sowie Gewinne zu zł 400 000.—, 350 000.—, 150 00.—, 
100 000.—, Bo 75 000.—, 60 000. —, 50 000.—, 
40 000.—, 35 000.—, 25 000.—, 15 000.— 10 000.— 
usw. auf die eins von 


bei unserer glücklichen Kollektur 
kann niemand verlieren! Jedes zweite Los gewinnt! 


j—Qi:QAUQU]UQU—üU m — — — —— —— — ——E— 
H f In loty 40, % Los złoty 20 
Die Preise dep Lose: l. 25e 2 Les gh 10. 


Brief-Bestellungen werden prompt u. genauestens erledigt. 


Weingroßhandlung 
Gegründet 1868 


Sonam. Wroctanska 33/34 — Telefpn 119%: 


möbl. Zimmer per 10 
fort geſucht. Off. an 

Ann.⸗Exp. Kosmos 
o. o., Poznan, Bier! 
niecka 6, unter 1644. 


2-3 Zimmer: olan 


fucht junges Ehepaar DI 
vom Wirt, Danziger Staat 
bürger. Off. an Ann. 1. 
Kosmos Sp.z o. o., Poz 87% 


Zwierzyniecka 6, unt. i j 


Zimmer 


groß Bartettboben gen 
eſucht für Tanzitundeh ji. 
ff. ho Ta Exp. Rosal 
Sp. Poznan, 3 f 
3 he 6, unter 16 7 


Sn 


la. Dobermänner k 


verkauft Roſada. Poznań, 
Dabrowskiego 64. 


0 Wohnungen ) 
| IN 227 Sn 27 


2 möblierte 


Zimmer 


Herren⸗ u. Schlafzimmer, in 
angenehmer Lage mit Bedie⸗ 
nung, Bad u. T efon geſucht. 
Off. mit Preisang. an „Par“ 
Al. Marcinkowskiego 11, 
unter Nr. 56.253. 

P, 


Aromatisch. beste Marken, 5 
pO KAFFEE fur die linde 
r paas Tee | Obst, Zuckerwelk\ 


Alleinvertreter für Polen: 


. von Domagalski, Poznań, Kwiatowa 13. 


Restaurant, Cechowa 
(Budowniczych Poznanskich) 


(früher Bauhülte) ul: Sew. Mielżyńskiego 23 


3abtorski. Geschäftsführer 
ladet zu dem am Donnerstag, dem 11. d. Mts., stattfindenden 


I Wurs Behr sen 
u 4 won 9 Uhr früh Welltleisch) 


g ergebenst ein. 
Ferner empfehle ich meine reichhaltige Müche, Best- 
gepflegte Biere. Spezial-Ausschank Pilsner Urquell, 
` Tichauer und hiesige Biere. — Liköre und Weine erst- 
klassiger Firmen. 


IE Unterhaltungs-Musik 
Sg Flotte Bedienung! . Solide Preise! 


— N PES TENSE n — 


und Schokol 


kaufen Sie 
am billigsten 
bei der F irma 


M. KOSIch, ul. Gwarna 10 


| bekannt wegen ihrer Billigkeit u. Solidite“, A 


Alte, gutgehende 


Bon- 1. Kunſtglaſerei 


(Bildereinrahmung) 


in Danzig 


n zu verkaufen. Offerten unter B 3 an Anzeigen: 
büro Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 
U 


